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Halle a. S.

Deutſches Reich.
Zu dem kraftvollen Aufruf des Kaiſers zum Kampf

egen den Umſturz, wie er ſich in ſeiner Rede beim Diner
des brandenburgiſchen Provinziallandtags ausſprach, ergehen ſich
die „Leipz. N. N.“ in folgenden peſſimiſtiſchen Betrachtungen,
die leider der Berechtigung nicht entbehren. Das genannte
Blatt ſchreibt

Wie in den Septembertagen das Andenken des erſten Kaiſers
dem Enkel Worte grimmen Zornes in den Mund legte gegen die,
die ihn ſchmähten, wie er die zum Kampf aufrief, gegen „die Rotte
von Menſchen, nicht werth, den Namen Deutſche zu tragen, die es
wagt, die uns geheiligte Perſon des allverehrten Kaiſers in den
Staub zu ziehen wie damals der Wunſch lebendig
wurde: „Möge das geſammte Volk in ſich die Kraft
finden, dieſe unerhörten Angriffe zurückzuweiſen,“ wie gerechter
Zorn zu der Mahnung an die Garden aufloderte: „Geſchieht es
nicht, nun denn ſo rufe Jch Sie, um der hochverrälheriſchen
Schaar zu wehren, um einen Kampf zu führen, der uns befreit
von ſol ten Elementen“ ſo knüpft ſich abermals an das An-
denken des Ahnen die Mahnung, den „Kampf gegen den
Umſturz mit allen Mitteln zu führen, die uns zu
Geboteſtehen.“ Und energiſch wird verſichert: „Diejenige
Partei, die es wagt, die ſtaatlichen Grundlagen anzugreifen, die
gegen die Religion ſich erhebt und ſelbſt nicht vor der Perſon
des allerhöchſten Herrn Halt macht, muß überwunden
werden.“ Das deutſche Bürgerthum wird ſich dieſer
Worte freuen. Aber es iſt von jeher das Geſchick der Könige
geweſen, daß ſelbſt ihnen nicht jeder Wunſch, nicht jedes Hoffen
ſich erfüllt. Wie oft bereits hat Kaiſer Wilhelm zum Kampf ge
mahnt, und wie iſt noch immer ſein Ruf verhallt gleich der
Stimme des Predigers in der Wüſte. Zwiſ hen Wollen und Voll-
bringen, zwiſchen dem temperamentvollen Wort und der ſchlichten
That giebt es unzählige Stufen und das zündendſte Feldgeſchrei be
deutet noch keine gewonnene Schlacht. Die Worte des Monarchen

Georg Ebers.“)
Zu ſeinem ſechzigſten Geburtstage.

Die „Muſen und Grazien in der Mark“ waren einſt übel
berufen, aber ſeit Goethe ſein ſpöttiſches und nicht ganz gerechtes
Urtheil gefällt hat, iſt aus dem märkiſchen Sandboden doch eine
ſtattliche Anzahl bedeutender Dichter und hervorragender Forſcher
erwachſen, und beide Eigenſchaften vereinigt in merkwürdiger,
bisher nicht dageweſener Art jener echte Poet und bedeutendeGelehrte, der jetzt auf ſechzig Lahre des Erdenwallens zurück

blickt. Freilich dürften nur wenige derer, die ſich mit demernſten Regyprlogen beſchäftigen oder dem Zauberbanne des

Dichters verfallen, ſich daran erinnern, daß er ein Berliner
Kind iſt, denn früh wandte er der preußiſchen Hauptſtadt den
Rücken, ſein litterariſcher und wiſſenſchaftlicher Ruhm knüpft
ſich an andere Stätten, und ſeine Schriften abgeſehen natür
lich von der Selbſtbiographie verrathen nicht, daß er „mit
Spreewaſſer getauft“ iſt. Dennoch ruhen die Wurzeln ſeiner
Kraft in Berlin. Hier erhielt er die erſten poetiſchen An-
regungen, hier erwarb er die Grundlagen für die gelehrte
Forſchung, und wenn die heutige deutſche Reichshauptſtadt in
dem löblichen Beginnen, die Geburtsſtätten r r
Söhne durch Gedenktafeln zu ehren, beharrt, ſo wird es auch
dereinſt dem Hauſe Thiergartenſtraße 4 an ſolcher Auszeichnung
nicht fehlen.

Welche glückliche Jugend, trotzdem von vornherein ein
dunkler Schatten darauf gefallen war! Denn als Georg
Ebers am 1. März 1837 zur Welt kam, lag ſein Vater, ein
begüterter Bankier und Fabrikbeſitzer aus altberliniſcher Fa
milie, bereits unter dem Raſen. Aber mit doppelter Liebe um
Ang den „Poſthumus“ die zärtliche Mutter, deren Wiege in
Solland geſtanden hatte, und die alte Sage, daß den Nach
geborenen als Sühne für den unerſetzlichen Verluſt die be
ſondere Gnade des Himmels werde, ſchien ſich zu bewahr-
heiten. Wohl nie hat ein Sohn der geliebten Mutter ein
ſchöneres Denkmal geſetzt, als Georg Ebers dies in der „Ge
ſchichte meines Lebens“ gethan hat. Hier möge man nachleſen,
welch inniges Band die Beiden vereinte, und hier finden wir

Halle a. S. Montag I. März 1897.
werden einen lauten Widerhall finden in nationalen Herzen, aber auch
der mächtigſte Schall verhallt langſam, auch der Kanonendonner
rollt in die Ferne dahin, und Ruhe lagert ſich auf den Fluren.
Wo iſt aus der Sedanrede die Folgerung gezogen worden Die
Sozialdemokratie hat neue, immer neue Siege erfochten, ſie herrſcht
in dem Reichsparlamente, und ruhig ſieht die Regierung zu und
überläßt den Parteien den Kampf. Wir freuen uns der kaiſer-
lichen Mahnung, aber die harten Thatſachen haben uns gelehrt,
den Dingen peſſimiſtiſch zuzuſchauen und abzuwarten, was da
kommen wird. Noch iſt es unvergeſſen, wie die „großeAktion“, die Graf Caprivi begann und die Fürſt Hohen
lohe ſchloß, wie die Umſturzvorlage unter dem Lachen der
Nation in das Grab ſank; noch haben wir es im Gedächtnviß,
wie die, die dem Kaiſer im Kampfe gegen den Umſturz am nächſten
ſtehen ſollen, müßig das Schwert in der Scheide ruhen ließen,
wir ſahen, wie ſo man hes Handeln nur geeignet war, die Früchte
der Umſturzpartei zur Reife zu bringen darum hören wir auch
jetzt wohl die kaiſerliche Botſchaft, aber uns fehlt der Glaube, daß
dem Worte des Monarchen die That der Miniſter folgen wird.
Der Kanonendonner wird dahinrollen, und wenn der Rauch ver-
flogen und der Ton verhallt iſt, dann wird es ſein, wie es war.

Entgegen der früheren Annahme iſt die nächſte Sitzung
des Herrenhauſes ſchon auf den 20. März anberaumt worden.
Auf die Tagesordnung dieſer Sitzung ſollen geſetzt werden
Petitionen, Rechenſchaftsberichte und der vom Abgeordnetenhauſe
zurückgelangte Geſetzentwurf über die Abänderung einiger jagd-
rechtlicher Beſtimmungen. Sollte ſich bis dahin noch weiterer
Berathungsſtoff anſammeln, fo würde ſchon am 19. März eine
Plenarſitzung abgehalten werden.

Auch im Abgeordnetenhauſe werden in der nächſten Woche
mit Rückſicht auf die Thätigkeit der Budgetkommiſſion
lege von und Donnerstag die Plenarſitzungen aus-
a en.

Bei ſechſten Landtagswahlbezirk
Koblenz (Altenahr) ſtattgehabten Landtagserſatzwahl erhielt
Redakteur Dr. Marcour (Centrum) 177 Stimmen. LTin
Gegenkandidat war nicht aufgeſtellt, Dr. Marcour iſt ſomit gewählt.

Crispi als Philhellene. Auch Crispi hat jetzt zur kretiſchen
Frage geſprochen. Er ſendet an den Herzog della Verdura, der
unter Crispi Bürgermeiſter von Palermo war, ein Telegramm, in
welchem er bedauert, der Volkfsverſammlung für Kreta nicht bei-
wohnen zu können, aber er billige deren Zweck und hoffe, daß ſie
beſchließen werde, niemand ſei beſugt, ſich in die griechiſchen Ange-
legenheiten zu miſchen, wie es im Jahre 1860 auch für Italien

egolten habe. England verdanke man es, daß Garibaldi nicht verhinvert worden ſei, in Sizilien zu landen. Heute ſei der Fall ähn-

lich, und Europa hätte dieſelben Pflichten. Wenn die Mächte ein
griffen, ſo müßte es für die Befreiung der unterdrückten Nationen,
nicht für die Aufrechterhaltung der Barbarei geſchehen, die von
Mord und Brand lebe. Mit dieſem Telegramm will Crispi wohl
deſinitiv anzeigen, daß er als Politiker abdankt.

Ueber Reformen im Banuhandwerk ſchreiben die
„Berl. Pol. Nachr.“: Bei dem nunmehr im Reichstage in
zweiter Leſung angenommenen Geſetzentwurf über die Zwangs-
verſteigerung und Zwangsverwaltung iſt auch wieder der Ver-
ſuch gemacht worden, die erheblichen Mißſtände zu beſeitigen,
welche durch den Bauſchwindell herbeigeführt ſind. Man
hat verſucht, in den Entwurf eine Beſtimmung hineinzubringen,
worin anerkannt werden ſollte, daß bei einem Gebäude die An-
ſprüche bevorrechtet ſeien, die auf Lohn, Koſtgeld und andere Bezüge

der am Sonnabend im

auch die erſten Spuren, wie die bedeutende, mit den Größen
des künſtleriſchen, wiſſenſchaftlichen und litterariſchen Berlin
verkehrende Frau in dem Söhnlein die „Luſt zum Fabuliren“
anregte. Und ein weiteres günſtiges Vorzeichen längere Zeit
wohnte die Familie Ebers in einem Hauſe mit den
Brüdern Grimm, den großen Sprachforſchern und
Schatzhütern der deutſchen Märchenpoeſie; ihres Geiſtes
Hauch hat der heranwachſende Knabe wohl ver-
ſpürt, und von jener Zeit rührt vielleicht die Vorliebe
für die deutſche Märchendichtung, welche Ebers ſpäter um
manchen anmuthigen Beitrag bereicherte. Doch wir müſſen
der Verſuchung widerſtehen, weiter aus dem genannten Buche
zu zitiren, einer Fundgrube feſſelnder Erinnerungen, die auch
viele bemerkenswerthe Ergänzungen zur Jeitgeſchichte enthält.
Wir erwähnen nur nwoch, daß ſchon dem heranwachſenden
Knaben von einem Lehrer das Zeugniß geſpendet wurde, er
ſei ein Dichter ein Urtheil, das ſpäter auch Fürſt Pückler-
Musfkau beſtätigte.

Nach Abſolvirung des Gymnaſiums (Kottbus und
Quedlinburg) bezog Georg Ebers 1856 die UniverſitätGöttingen, um ſid der Rechtswiſſenſchaft zu widmen. Ohne

vernachläſſigen,das Studium zu
Eine Erkältung,bis ihn ſchweres Unheil traf. die er
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war er ein flotter Burſch,
nicht

genügend beachtete, hatte eine Erkrankung zur Folge, die
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wegen der laufenden und der aus dem letzten Jahre rückſtändigen
Beträge denjenigen Arbeitern zuſtehen, welche das Gebäude errichtet
oder Reparaturen an demſelben ausgeführt haben, und man
hat ſpäterhin noch, um den Vorſchlag annehmbarer zu machen,
das Vorrecht auf den durch die Arbeiten geſchaffenen Mehrwerth
des Grundſtücks beſchränkt. Der Verſuch iſt jedoch, wie alle
bisherigen mißlungen, und ſomit ſcheint es denn ziemlich ſicher
zu ſein, daß dem Bauſchwindel zunächſt nur auf dem Wege der
Spezialgeſetzgebung beizukommen ſein wird. Es wird auch zu
gegeben werden müſſen, daß der bei dem Subhaſtationsgeſetz
vorgeſchlagene Weg ſchwer gangbar geweſen wäre, da ſich der
Betrag der den Hypothekengläubigern vorgehenden Forderungen
jeder Berechnung entzieht, insbeſondere aber, wo Umbauten in
Frage ſtehen. Darauf, daß der noch nachträglich beantragte
Zuſatz zu vielen Prozeſſen geführt haben würde,
da die Frage inwieweit im Einzelfalle dieArbeiten den zur Zeit des Verkaufs vorhandenen Werth des
Grundſtücks erhöht haben, ſchwer zu entſcheiden iſt, iſt früher
ſchon häufiger hingewieſen. Somit würde auch dieſer Verſuch
der Beſeitigung des Bauſchwindels zu einer Untergrabung des
Realkredits geführt haben. Man wird deshalb zunächſt gut
thun, die Erfolge abzuwarten, welche auf dem Wege der Spe-
ialgeſetzgebung zu erzielen ſind. Die preußiſche Regierung hatſchon vor längerer Zeit eine Kommiſſion ein eſetzt, welche die

Frage der Abſtellung der Mißſtände prüfen und geſetzgeberiſche
Vorſchläge machen ſoll. Die Arbeiten dieſer Kommiſſion ſind
noch nicht beendet. Jhr Ergebniß wird abgewartet werden
müſſen, ehe bei anderen geſetzgeberiſchen Materien dem Bau-
ſchwindel entgegengetreten wird. Alle dieſe Verſuche würden
bis dahin doch nur vergeblich ſein.

Aus der Konferenz betreffend die Zollabfertigung
von Mehl, welche dieſer Tage unter dem Vorſitz des Grafen
von Poſadowsky im Reichsſchatzamt ſtattgefunden hat, iſt als
wichtigſtes Ergebniß hervorzuheben, daß folgender Antrag des
Grafen von Schwerin-Löwitz nach mehrſtündiger Be
rathung faſt einſtimmig angenommen worden iſt

„Den Exporteuren von Mühlenfabrikaten iſt die Verpflichtung
Tr bei der Anmeldung ihrer Fabrikate zur Ausfuhr zu
deklariren,

a) ob dieſe Fabrikate Mehl im Sinne ves Zoll-regulativs (d. h. gemahlenes Getreide abzüglich der Mahl-
abgänge von mindeſtens 25 Proz. bei Weizen und 35 Proz. bei
Roggen) darſtellen oder

b) ob es ſich um Fabrikate handelt, bei deren Herſtellung ſich
ein geringerer Mahlabgang und eventuell

e) in welchen Prozenten zu dem vermahlenen Getreide
ergab
Falſche Deklaration auch in Bezug auf die Frage

zu a iſt als Zoll hinterziehung zu ahnden.“

Jn der Frage der Bemefſung der Beſoldungen einer
ſeits der Richte r, andererſeits der höheren Verwaltungs-
beamten ſteht dem Vernehmen der „Nat. Ztg.“ zufolge in
der Budget- Kommiſſion des Reichstags, die am Mittwoch die
zweite Leſung beginnen wird, eine Verſtändigung in Aus-
icht. Es werden nach den in Ausſicht genommenen Dispoſitionen
am Montag, Dienstag, Freitag und Sonnabend Plenarſitzungen
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Perſonen ſeiner Zeit und ſeiner Umgebung wieder zu erkennen
beiſpielsweiſe trägt Rhodopis viele Züge von Ebers' Mutter,
und der Pharao Amaſis erinnert an König Friedrich Wilhelm IV.
Als der junge Dichter ſein Erſtlingswerk Lepſius unterbreitete,
erſchrak dieſer über ſolche „Allotria“, um jedoch nach der Lektüre
anzuerkennen, es ſei eine gelehrte Arbeit, die ſich ſehen laſſen
könne und eine feſſelnde Dichtung dazu. Wie richtig dieſes
Urtheil war, offenbarte ſich ſpäter, denn das Buch erzielte einen
Erfolg, wie ihn kaum ein zweites Werk der neueren deutſchen
Litteratur errungen hat.

Jm Jahre 1862 erwarb Georg Ebers den Doktorhut,
habilitirte ſich zwei Jahre darauf als Privatdozent in Jena und
wurde, nachdem ſeine Schrift „Aegypten und die Bücher Moſis“
in den Fachkreiſen Aufſehen erregt hatte, zum Profeſſor er
nannt. Vorher hatte er ſich mit Antonie Beck vermählt, einer
Tochter des Bürgermeiſters von Riga, in welcher er das Glück
ſeines Lebens finden ſollte. Zu Beginn des Jahres 1869 unter-
nahm Ebers ſeine erſte Reiſe nach dem Pharaonenlande, die
ihn vierzehn Monate von der Heimath fern hielt. Bei der
Rückkehr fand er die Berufung an die Unviverſität Leipzig vor,
und 1875 erfolgte, wie wir gleich vorweg nehmen wollen, ſeine
Ernennung rn ordentlichen Profeſſor. Welch ein ausgezeichneter
Univerſitätslehrer er war, darüber liegen ehrenvolle Zeugniſſe
vor. Seine öffentlich gehaltenen Vorleſungen über ägyptiſche
Geſchichte und Kunſtgeſchichte, über Sitten und Gebräuche derihn an den Rand des Grabes brachte, und erſt nach Jahren

genas er. Noch in dieſer Schmerzenszeit beſchloß Ebers, dem
trockenen Jus den Rücken zu wenden und ſich jener Wiſſenſchaft
zu widmen, die ihn beſonders anzog, der Aegyptologie. Jakob
Grimm, dem er ſeinen Wunſch mittheilte, führte den berühmten
Lepſius zu ſeinem jungen Freunde, und der ſonſt als kühl und
unzugänglich berufene Gelehrte gab bereitwillig die nöthigen
Fingerzeige für die Einführung in dieſe Wiſſenſchaft. NebenLepſius gewann Ebers auch Heinrich Brugſch als Lehrer, und es

ehrt ihn, wie er die Verdienſte dieſer beiden großen Forſcher,
die einander nicht wohlwollten man vergleiche die herben
Aeußerungen in den Lebenserinnerungen von Brugſch
auseinanderzuhalten und zu würdigen weiß. Die erſte
in die Oeffentlichkeit gelangte Frucht dieſer Studien war aber
keine gelehrte Abhandlung, ſondern ein Roman, die berühmte
ehe Königstochter“ (1864), worin Ebers ſozuſagen eineneue Welt a Urſprünglich hatte er ſein Werk nach der

alten Aegypter ſahen ſtets überfüllte Auditorien, und wenn
naturgemäß die eigentlichen Fachkollegien nur eine beſchränkte
Anzahl von Zuhörern aufwieſen, ſo konnte der Lehrer um ſo
tiefer und nachhaltiger auf. dieſe wirken. Nicht wenige unſerer
jüngeren Aegyptologen danken ihm ihre Ausbildung.

Eine Frucht jener erſten Reiſe war das Buch „Durch
Goſen zum Sinai“, das bemerkenswerthe Beiträge zur bibliſchen
Geographie brachte, aber eine wichtigere Ausbeute dankte die
Wiſſenſchaft der zweiten, 1872 unternommenen Reiſe. Abgeſehen
davon, daß Ebers in der Gräberſtadt Theben mehrere bis dahin
unbekannte Jnſchriften hiſtoriſchen Jnhalts entdeckte, fand er
jenen Papyrus, der nach ihm ſeinen Namen erhielt: eine merk-
würdig gut erhaltene hieratiſch geſchriebene Papyrusrolle, die
aus der Mitte des zweiten Jahrhunderts vor Chriſto ſtammt
und uns über die Heilkunde der alten Aegypter belehrt. Hatte
Ebers mit der Herausgabe dieſes Fundes der Wiſſenſchaft einen
unſchätzbaren Dienſt erwieſen, ſo ſollten die Früchte ſeinereldin „Nitetis“ benannt, aber auf den Rath von Berthold

Auerbach änderte er den Titel. Jn den Figuren ſind manche Durchſtreifung des Pharaonenlandes bald auch weiten Kreiſen



(1884) und „Die Nilbraut

neuen Seite zeigte im deutſchen Kulturbilde.

zeichnet er in dem 4alterliche Nürnberg, und nicht minder wärmen wir uns an dem

ſtaktfinden, dagegen der Mittwoch und der Donnerstag der
Budgetkommiſſion freigegeben werden.

Ueber die Beziehungen zu Deutſchland giebt die
„Volkſtem“, das amtliche Organ der Regierung des Trans
vaal, folgende Aufſchlüſſe, die gerade jetzt angeſichts der im
engliſchen parlamentariſchen Unterſuchungs Ausſchuß wieder
erhobenen Verdächtigungen erhöhtes Jntereſſe verdiene.

„Die wahre Sympathie Deutſchlands mit dem Transvaal
zeigte ſich, ſagt das Blatt, als das Haupt der Republik mit
den Folgen des Rhodes'ſchen Verrathes zu fämpfen hatte.Jn jener Zeit der Schwierigkeiten ſhaarit ſich das
deutſche Element um die Transvagler und die deutſche
Diplomatie legte ihr bedeutendes Gewicht z die Wagſchale
zu Gunſten der Südafrikaniſchen Republik. Und bis zur jetzigen
Stunde haben ſich die Gefühle der deutſchredenden Welt immer
mehr zu Gunſten der Boers in einer Stärke entwickelt, wie ſie ſich
früher nur bei den Niederländern zeigte. Die geſammte deutſche
Preſſe iſt ſpontan und unintereſſirt für die Rechte der holländiſchen
Afrikander eingetreten, ohne durch Geld oder Aktien beeinflußt zu
werden (welchen die engliſche Preſſe, die „Times“ an der Spvitze,
erlag). Die Deutſchenfurcht, welche ſich in AntiTransvoal Kreiſen
eltend macht, beruht weniger in e ner Furcht vor wirklicher deutſcher

in Südafrika, als in der Enttäuſchung darüber,
daß ſich der Status der Buren Republik gehoben hat, dank
der moraliſchen Unterſtützung der deutſchen Regierung.
Dadurch wurde ein Gegengewicht geſchaffen gegen die Stümperei
der Britiſchen Südafrikaniſchen Geſellſchaft, womit ſich die höchſten
britiſchen Beamten und ſelbſt der Oberkommiſſär Sir Henry Loch
etwas zu ſchaffen gemacht hatte. Die Intereſſen des Deutſchen
Reiches laufen in vielen Beziehungen parallel mit denen der ſüd-
afrikaniſchen Republik, ſo daß das gegenwärtige gute Einverſtänd-
niß zwiſchen Berln und Prätoria auf feſter Grundlage ruht.
Wenn die Regierung des Transvaals ſich in ökonomiſchen und
politiſchen Angelegenheiten zum erſten und wichtigſten Staate dieſes
Viertels der Welt erhoben hat, als Mittelpunkt, um den ſich ganz
Südafrika dreht, dann wird das Zuſammentreten zwiſchen der
Regierung Deutſchlands und des Transvaals eine Quelle weiterer
Befriedigung werden.“

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

39. Sitz ung vom 27. Februar.
Am Miniſtertiſche: v. Hammerſtein.
Eingegangen iſt der Bericht über die Verwendung des Erlöſes

für verkaufte Berliner Stadtbahnparzellen.
Die zweite Berathung des Etats der landwirthſchaft-

lichen Verwaltung wird fortgeſetzt bei der Ausgabe für das
Miniſtergehalt.

Abg. Knebel (natl.) lenkt die Aufmerkſamkeit der Regierung
auf die prekäre Lage des landwirthſchaftlichen Kleinbeſitzes im Weſten
und empfiehlt eine größere Staatsſubvention für die landwirthſchaft
lichen Winterſchulen und Wanderlehrer in der Rheinprovinz

Abg. Rickert: Es freut mich, daß der Abg. Gamp in ſeiner
geſtrigen programmatiſchen Rede den Antrag Kanitz nicht mehr in
den Vordergrund geſtellt hat. In dieſem Antrage liegt in der That
eine Gewaltmaßregel, eine Expropriation der Beſitzenden und eine
Annäherung an die Sozialdemokratie. In dem Kampfe gegen die
Börſe haben die Herren von der Rechten n'cht viel Lorbeeren geerntet.
Jhre Agitatation hat der Landwirthſchaft ſelbſt geſchadet. Der In
landpreis iſt abhängig vom Weltmarktspreis, das iſt das A-BC der
Preisbildung, und alle künſtlichen Mittel heben die Preiſe nicht.
Für Kleinbahnen müßten noch größere Mittel bereitgeſtellt werden.
Ueberall, wo es angebracht iſt, ſollte man lieber Kleinbahnen als
Chaufſeen bauen. Die Einführung eines Reichsamts für Bakterio-
logie, die Herr SchultzLupitz beantragen will, möchte ich der Regierung
dringend ans Herz legen.

Abg. Graf Kanitz (konſ.): Mein Antrag iſt keineswegs von
meinen Freunden fallen gelaſſen worden ich habe vielmehr meine
Freunde nur gebeten, von der Einbringung des Antrags im Reichs
tage diesmal abzuſehen, weil die Verhandlungen und die Stellung-
nahme der Parteien und der Regierung genau ebenſo geweſen wären
wie im vorigen Jahre. Wir hätten auch keine Stimme mehr für
den Antrag erhalten als damals die Regierung hätte ſogar ſagen
können, ſie wolle erſt die Wirkungen des neuen Vörſengeſetzes auf
die Preisbildung abwarten. Es war deshalb lediglich ein Akt der
Höflichkeit gegen den Reichstag, daß wir den Antrag nicht wieder
einbrachten. Man ſagt, der Antrag habe eine ſozialiſtiſche Tendenz
wo ſind denn aber die feſteſten Stützen unſerer Staatsordnung und
auf der anderen Seite die Vertreter und Förderer der Sozial
demokratie Die feſten Stützen der Staaisordrung ſind in der land
wirthſchaftlichen Bevölkerung, der andere Theil iſt in der Jnduſtrie
bevölkerung. (Sehr richtig rechts.) Wenn wir die ländliche Vevölke-
rung ſtärken, ſo iſt das eine Unterſtützung der Stagatsordnung. Es hat

alſo niemals ein antiſozialiſtiſcheres Mittel gegeben als dieſen Ankrag.
Deshalb haben die Sozialdemokraten dagegen geſtimmt. Der Antrag
wird nach wie vor ſeine Rolle ſpielen, namentlich bei den nächſten
Reichstagswahlen. Die Börſenreform iſt kein agrariſches Machwerk.
Es giebt eine große Anzahl ehrenwerther Firmen nicht blos an der
Börſe, ſondern auch außerhalb derſelben. Der ehrenwerthe Kauf-
mannsſtand ſteht auf unſerer Seite. Widerſpruch links.) Daß der
Sturm gegen das Börſengeſetz Erfolg haben wird, bezweifle ich. Man
hofft doch vielleicht in der Stille auf eine Reviſion des Börſengeſetzes,
aber ich bin der Meinung, daß eine ſolche Hoffnung illuſoriſch
Der Beſchluß des Reichstages züglich des Terminhandels wird ni
wieder umgeſtoßen werden. Der Streik im Feenpalaſt iſt ein ganz
ausſichtsloſer, der mit der Wiederaufnahme der Arbeit enden wird.
(Beifall rechts.)

Abg. Plefßß (Centr.) beſchwert ſich über die Verunreinigung der
Flußläufe durch die Abwäſſer der Fabriken.

Landwirthſchaftsminiſter v. Hammerſtein: Die Frage wird
bald durchgeführt ſein. Jch halte die Einführung eines

einheitlichen Waſſerrechtes für eine ſehr ſchwierige, aber für eine un
bedingt nothwendige. Hierbei wird auch die Frage der Ver-
unreinigung der Flüſſe erledigt werden.

Abg. v. Plötz (konſ.): Weshalb Herr Rickert immer vom Vund
der Landwirthe ſpricht, iſt mir unerfindlich die Vereine, die hinter
ihm ſtehen, übertreffen uns in der Agitation, aber nicht in den Er
folgen, die auf unſerer Seite ſind. Der Verein Nordoſt hetzt den
kleinen Grundbeſitz fortwährend auf (Sehr richtig rechts.) Daß Schäden
in der Schulfrage vorhanden ſind, wiſſen wir, aber ſie find geſetzlich
und meiſt lokaler Natur. Sie können nicht geändert werden mittels
dieſer gemeinſamen Agitation des Vereins Nordoſt. Wir kämpfen
für den Bauernſtand, um ihm die Scholle zu erhalten dazu brauchen
wir Friede und Eintracht. Unſere Kriegsfonds und unſere Wahl
kaſſe geht Herrn Rickert nichts an. ir nennen die Namen der
Spender, Herr Rickert ſollte das auch thun. (Zuruf Rickerts: Wir
bekommen nur kein Geld Er ſollte dabei auch die Konfeſſion der
Spender bezeichnen. Jn der Förderung des Kleinbahnweſens ſtehe
ich auf Seiten Rickerts ich wünſchte, daß der Staat die Kleinbahnen
ganz auf ſeinen Etat nehmen möchte, damit der Nutzen der Eiſen
bahnen, der den großen Städten Jahrzehnte lang zu Eute gekommen
iſt, auch dem Lande zu Gute kommt. Bei den Wahlen und im
neuen Reichstage werden wir den Antrag Kanitz wieder vorbringen.

Abg. Gothein (freiſ. Vgg.): Der Antrag Kanitz wird ja noch
eine Zeit lang zum eiſernen Jnventare der konſervativen Agitation ge
hören, aber eine praktiſche Bedeutung hat er nicht mehr. An der
Börſe giebt es ebenſo wie bei den Landwirthen und auch bei den
Abgeordneten nicht lauter Engel. Eine beſondere kaufmänniſche Ehre
giebt es ebenſo wenig wie eine Offiziersehre. Auf Treu und Glauben
beruht der r r 17 Verkehr die Ehrenſtrafen der Ehrengerichte
üben auf ſie eine große Wirkung aus. Diejenigen, welche mehrfachen
Disziplinarſtrafen unterworfen find, erfreuen ſich einer ſehr geringen
Achtung bei den übrigen Börſenbeſuchern. Der Großkaufmannsſtand
und unſere Handelskammern haben das Börſengeſetz als eine
ſchwere Ehrenkränkung des deutſchen Kaufmannsſtandes bezeichnet.
(Widerſpruch rechts.) Ob etwas als Ehrverletzung empfunden
wird, müſſen Sie den Kaufleuten ſchon ſelbſt überlaſſen. Seit
der Getreideterminhandel beſeitigt iſt, liegt für den Getreidehandel
kein Bedürfniß mehr nach einer Börſe vor, dazu genügt der offene
Markt. Auch wenn die Leute an die Börſe gehen, brauchen ſie doch
noch keine Börſengeſchäfte zu machen, und die Börſennotizen werden
Sie (rechts) auf dieſem Wege auch nicht erreichen. Ein Friedensſchluß
müßte herbeigeführt werden auf dem Wege: Einführung des Termin
handels (Heiterkeit rechts) und Wahl der landwirthſchaftlichen Ver
treter in den Börſenvorſtänden durch alle Börſenbeſucher. Der Bund
der Landwirthe ſoll die Wahlen beeinflußen, er iſt alſo ein politiſcher
Verein das ſollte er früher nicht ſein, denn es wurden ja nicht ein
mal die Verſammlungen angemeldet. Für die Landwirth-
ſchaft iſt doch genug gethan! Herr Gamp hat die
von einem vereideten Chemiker aufgeſtellte Behauptung, daß die
Margarine im Geſchmack nicht von der Butter abweiche, als unwahr
bezeichnet. Das iſt bedenklich gegenüber einem vereideten Manne.
Man verlangt eine Erhöhung des Petroleumzolles, während Petroleum
doch gerade von den kleinen Leuten auf dem Lande zur Beleuchtung
gebraucht wird. Die Spiritusglühlampe iſt noch nicht vollkommen,
und eher als Spiritus würde man vielleicht andere Beleuchtungs-
materialien wählen, namentlich Acetylengas, wofür man keinen Glüh-
ſtrumpf braucht.

Abg. v. Kardorff (freikonſ.): Herr Gothein meinte, wir be
trachken den Antrag Kanitz als einen eiſernen Agitationsfonds. Wirſehen nicht blos cuf die nächſten Jahre, in denen wir allerdings bei

der Haltung der verbündeten Regierungen nichts zu erwarten haben.
Aber wenn die u e zu Ende gehen und wir ein neues
Zollſyſtem einführen, denn ſieht man doch vielleicht ein, daß der Antrag
Kanitz einen großen Vorzug vor hohen Zöllen hat. Der Reichstag
wird niemals den Terminhandel wieder einführen, und wenn Jhre
Partei, Herr Gothein, das auf ihre Fahne ſchreibt, dann wird ſie in
einer noch größeren Minderzahl als jetzt in den Reichstag kommen.

Das Börſengeſetz iſt mir noch zu bureaukratiſch. Jh hdas Verbot des Terminhandels beſchränkt. Abe die date

wollten ſich mit Allem abfinden, nur nicht mit dieſem
Wir brauchen effektive Waarenpreiſe, und die Regierung thut
nicht genug, um die effektiven Preiſe zu veröffentlichen, wie
in England in großartiger Weiſe geſchieht. Mit der Ehrenkränk
der Kaufleute iſt es nicht ſo weit her denn wenn man den g.den Terminhandel wiedergiebt, Jommen ſie ſofort zurück. eher
(links) ſtehen auf dem urvorwltlichen Standpunkt des Mandeſe
ihums, welches doch di durch die großartige Wirthſchaſt,
politik des Fürſten Bismarck beſeitigt ſein ſollte. Das deſte Mittel
zum Schutze der Landwirthſchaft iſt die internationale Regelung de
Währungsfrage. Gelächter links. Zuſtimmung rechts. d
Doppelwährungs Kandidaten fehlten in Amerika bei 13 Mille
Stimmen nur 26000, um Präſident zu werden. Das haben ſe
ihrer verlogenen Goldpreſſe natürlich nicht geleſen. Der neue di
ſident Mac Kinley weiß mit großer Genauigkeit, wenn es nicht g.
lingt, eine Periode wirthſchaftlichen Aufſchwunges herbeizuführen i
wird nach vier Jahren Bryan gewählt. In Frankreich und auch m
England ſieht man die Sache anders an als früher. Aber in Deuſſch
land hat man es noch nicht erfaßt, daß die Getreidepreiſe mit den
Silberpreiſe gefallen ſind. Die deutſchen Regierungen wollen für eine
Hebung des Silberpreiſes eintreten. Es handelt ſich aber um die
Herſtellung einer feſten Werthrelation, das haben alle Parlamente
feſtgeſtellt, damit Silber ſeine Funktion als Münze wieder ausüben
kann. Ich habe die Bitte an den Landwirthſchaftsminiſter, in dieſer
Richtung ſeinen Einfluß auszuüben, damit die Frage nicht wieder ſo
behandelt wird wie früher. Beifall rechts.)

Abg. Ring (fonſ.) bittet den Miniſter, die Geſuche der branden,
burgiſchen Landwirthſchaftskammer etwas wohlwollender zu behandeln
Sie hat ſich mit den Berliner Marktpreiſen beſchäftigt und iſt dabei
auf die Frage geſtoßen: Wie verhält ſich die Frühbörſe zur Haupt
börſe Die Notizen über die Marktpreiſe werden von den Land-
wirthſchaftskammern aufgeſtellt, und wir können die Börſennotizen
vollſtändig miſſen. (Zuruf des Abg. Richter Deſto beſſer Wir
haben uns wegen der Frühbörſe an die Miniſter gewendet im
Auguſt aber heute haben wir noch von keiner Seite eine Antwort
Iſt der Frühmarkt eine Börſe oder ein Markt In jedem Falle
unterſteht er der Aufſicht der Regierung. Redner beſchäftigt ſich
dann eingehend mit dem Berliner Frühmarkt auf Grund der von
der Landwirthſchaftskammer angeſtellten Ermittelungen da
nach ſei der Frühmarkt nichts Anderes als die große
Börſe, und trotzdem komme über die Vorgänge am
Frühmarkt nichts in die Oeffentlichkeit. An der großen Börſe würden
ſchließlich nur Termingeſchäfte gemacht. Wie ſich die Kaufleute in
ihrer Ehre verletzt fühlen können, weiß ich nicht. Alle Vorwinfe
gegen einzelne konſervative Parlamentarier, daß ſie die Kaufleute
ungerecht angegriffen hätten, ſind mißlungen. Graf Arnim, Heir
v. MendelSteinfels und Graf Schwerin haben Alles, was ſie geſagt
haben, bewieſen. (Abg. Gothein: Nichts iſt bewieſen Herr Rickert
ſpricht immer vom Weltmarktspreis, während es durch gerichtliche
Erkenntniſſe feſtgeſtellt iſt, daß die Berliner Firmen Jſidor Kapp und
Ritter u. Blumenfeld ſich vereinbart 553 um da Getreide fern
zuhalten von Berlin. Das Termingeſchäft beſchränke ſich, ſo ſagt
ein Kaufmann, auf Berlin; an lebhaften Kündigungs-
tagen ſeien ihm Dinge vorgekommen, denen gegenüber die Kriegs
tänze der Jndianer nur ein ſanfter Zephyrhauch waren (Heiterkeit).
Ein anderer Herr ſagt, daß die Baiſſe in Berlin den Ruin der Land
wirthſchaft mit ſich bringt. Auf eine Frage eines Kaufmanns, ob
das Ehrengericht auch diejenigen Kaufleute ausſchließen ſolle, welche
ſich der Beſtechung ſchuldig gemacht hätten, antwortete der Vorſitzende
mit „Ja“. Da erklärte der Kaufmann Dann ſchließen Sie die
Börſe! (Heiterkeit.) Die Börſe haben wir nicht beleidigt. Wir er
kennen die Nothwendigkeit an, aber wir wollen niemals einen Termin-
handel auf der alten Grundlage wieder zulaſſen. (Beifall rechts.
Die bdrandenburgiſche Landwirthſchaftskammer hatte dem Miniſter
erklärt, daß ihre Vertreter im Börſenvorſtande der Korporation bei
treten und Beiträge zahlen wollen.

Geheimrath Conrad Auf die Frage, ob die Frühbörſe eine
Börſe iſt, will ich nicht eingehen. Es wird demnächſt an zuſtändiger
Stelle die Entſcheidung getroffen werden. Dann wird die Land
wirthſchaftskammer eine Antwort erhalten. Das landwirthſchaftliche
Reſſort iſt nicht dasjenige, welches eine Verzögerung hat eintreten
laſſen. Denn die brandenburgiſche Landwirthſchaftsfammer hat ſſch
mit ihrer Frage an den preußiſchen Handelsminiſter und den Polizei
präſidenten gewandt. Die Sache gehörte alſo zum Handels-
miniſterium.

Abg. Brockhauſen (konſ.): Herr Gothein hat behauptet, da
der Bauernverein Nordoſt keine Schöpfung ſeiner Partei ſei. Ich
fuhr aber einmal mit Herrn Rickert auf der Bahn zuſammen und
bei der Ankunft in Berlin ſtieg aus demſelben Zuge Herr Pachnicke
aus, der eine Verſammlung in Köslin abgehalten hatte. Herr
Rickert dürfte danach der Vater, Herr Pachnicke die Mutter dieſes
Bauernvereins ſein. Der Bauernverein Nordoſt treibt nur
eine Verhetzung gegen den Grundbeſitz; ſeine Anhänger findet er nur

1Z1 ;„J J J c J T T ”“o,“,5,eſrſßßßßßzugänglich werden, indem ſich dem Forſcher der Dichter
zugeſellte. Jetzt, nachdem er das alte, unter der Herr-
ſchaft des Jslam zerrüttete Kulturland aus eigener An-
ſchauung kennen gelernt hatte, konnte er mit erhöhter
Anſchaulichkeit, mit vermehrter Lebenswahrheit die vergangenen
Jahrhunderte neu erſtehen laſſen und die Menſchen jener
Epochen dem modernen Empfinden nahe rücken. Mehr als ein
Jahrzehnt war ſeit dem Erſcheinen der „Königstochter“ ver-
floſſen, und ſo lag die Vermuthung nahe, daß der Dichter ge
zweifelt habe, ob ihm ein gleich glücklicher Wurf gelingen werde
aber nicht ſolche Bedenken hatten ihn behindert, ſondern der
Wunſch, ſich r in ſeiner Spezialwiſſenſchaft zum Meiſter
zu bilden, und darum blieben auch die glänzendſten Verlags-angebote unberückſichtigt. Nunmehr aber üeß ſich die Luſt am

Fabuliren nicht länger zurückhalten, und in kurzen Zwiſchen-
räumen folgten einander jene kulturgeſchichtlichen Romane, die den
Namen Ebers weit über die Grenzen unſers Vaterlandes berühmt
machten. Wir wollen ſie nicht im einzelnen charakteriſiren
denn welcher Gebildete wäre nicht damit vertraut aber zur
Kennzeichnung des reichen Schaffens ſei doch eine kurze Ueber-
ſicht gegeben. Auf „Uarda“ (1876) folgten weiter von ägyptiſchen
Romanen „Homo sum“ (1878), „Die Schweſtern“ (1879),
„Der Kaiſer“ (1880), und nun kam die große Ueberraſchung,
welche bewies, daß Ebers nicht nur im alten Pharaonen-
lande bewandert iſt, ſondern auch die jüngeren und dem deutſchen
Gemüth mehr vertrauten Kulturepochen mit hiſtoriſcher Glaub-
würdigkeit und poetiſcher Verklärung packend zu veranſchaulichen
weiß. Wie hätte es ihn, der mit ſo inniger Liebe an ſeiner
Mutter hing, nicht reizen ſollen, auch deren Heimathland inſeiner auf ſtreng de Pichllichemn Untergrunde fußenden, doch

mit dem Rechte des Dichters frei ſchaltenden Erzählungskunſt
vorzuführen Aus dieſem Geiſte heraus entſtanden die beiden
Romane „Frau Bürgermeiſterin“ (1881) und „Ein Wort“
(1883), denen abermals zwei Aegypter folgten „Serapis“

(1886). Alsdann kam die noch
größere Ueberraſchung, welche den Dichter abermals von einer

Wie wundervoll
Roman „Die Gred“ (1888) das mittel

„Schmiedefeuer“ (1894), das auf dem gleichen Schauplatze
flackert. Mit Erwähnung des letzteren Buches haben wir frei
lich einen Sprung gethan, denn vor ihm erſchienen noch die

„Joſua“ (1889), „Per aspera“ (1892) und „Kleopatra“
1893), womit v die ägyptiſchen Kulturbilder ihren

Abſchluß gefunden zu haben ſcheinen. Die beiden jüngſten Ro

Werke gereift, die im

mane „Jm blauen Hecht“ (1895) und „Barbara Blomberg“
(1896) ſpielen wieder auf deutſchem Boden.

Neben dieſen ſechzehn großen Romanen noch manche an
muthige kleinere Gabe: das Jdyll „Eine Frage“ (1881), das
Epos „Elifen“ (1887), „Drei Märchen“ (1891) und das köſtliche
ſatiriſche Märchen „Die Unerſetzlichen“ (1895) dazu noch die
Prachtwerke „Aegypten“ (erſte Auflage 1879) und „Paläſtina“
(1884), die Lepſius-Biographie (1885), der „Cicerone durch das
alte und neue Aegypten“ (1886), die ſchon eingangs erwähnte
„Geſchichte meines Lebens“ (1892), ferner mancherlei fach
wiſſenſchaftliche Schriften, insgeſammt etwa dreißig verſchiedene

erke, und viele im Umfange mehrerer Bände. r ſind
mehr als zwanzig rein litterariſchen Charakters, und wenn wir
von dem Erſtlingswerke abſehen und lediglich die Zeit betrachten,
da dauernd neben dem Gelehrten der Dichter einherſchritt, ſo
ergiebt ſich auf jedes der t zwanzig Jahre im Durchſchnitt
eine poetiſche Schöpfung. Dabei ließ der Gelehrte dem Dichter
nicht allzu viele Zeit, und einer wirklichen Muße erfreut ſich
Georg Ebers erſt, ſeitdem er auf die Lehrthätigkeit an der
Univerſität verzichtete, 1889. Nun, was die akademiſche Jugend
verloren hat, es iſt dem geſammten Volke zu gute gekommen,
denn gerade die letzten ſieben Jahre haben bedeutende

wange des Amtes wohl nicht ſo ſchnell
gefördert worden wären.

Ein ſo gewaltiges Arbeitsfeld redlich zu beſtellen, dazugehörte natürlich eine ſorgfältige Arbeilseintheilung und noch

eine Kleinigkeit: Genie. Ein dritter, nicht zu unterſchätzender
Faktor kam hinzu. Ohne jenes Leiden, welches Ebers veran
laßte, nicht im geräuſchvollen Treiben der Welt, ſondern im
eigenen Heim die höchſten Freuden des Daſeins zu ſuchen, wäre
er wohl nicht zu ſo innigen und ſo früchtereichem Verkehr mit
der Muſe gelangt, und mag ihn im Anfang die W en
bedrückt haben daß er ſie nicht lange empfand, dafür ſorgten
ſeine treue Lebensgefährtin und die friſch erblühenden Kinder.
Welch herzliche Worte findet er gelegentlich für die Seinen,
Worte, die von dem Zauber eines reich beglückten, echt deutſchen
Familienlebens reden l So in dem poetiſchen Vorwort, mit dem
er ſeine Lebensgeſchichte den Söhnen widmet:

Seit eure Lippe zum Gebet ſich regt,
Habt ſeine Huld ihr tauſendfach erfahren,
Auch ich genoß ſie was mir auferlegt,
Euch mag es, fleh' ich heiß, davor bewahren.
Das andre Licht ihr kenntet ſeine Macht,
Auch wenn kein Wort es nennte und beſchriebe;
Denn euch wie mir erhellte ja die Nacht,
Perklärte Tag für Tag die Mutterliede

aus dem Kreiſe der Jüngſten und Allerjüngſten, welche es dem
er ihnen an Reg

ſamkeit und e überlegen iſt. Alle Einwände
uchtbarkeit laſſen ſich ſchlagend

widerlegen durch den ſchlichten Hinweis auf die Werke
ſelbſt. Auf dem deutſchen Büchermarkt erſcheinen nur ſehr
wenige Erzeugniſſe, die ſo ſorgfältig erdacht und durch
geführt ſind, die eine ſo edle Sprache reden und in ſo
ſtaunenswerther Weiſe umfaſſende Kenntniſſe mit kühner
Phantaſie und feſſelnder Handlung verbinden wie die kultur
geſchichtlichen Romane von Georg Ebers. Natürlich iſt der
Dichter keine Ausnahme von der allgemeinen Regel es können
ihm Jrrthümer begegnen, wie 4 überhaupt „nichts Menſch
liches fremd“ iſt, aber ſeine Schöpfungen ſind doch durchweg

roß erfaßt in der Jdee und fein ziſelirt in der Ausführung.
in beſonderer Vorzug ſei in dieſer knappen Skizze noch her

vorgehoben: die ſichere und feine bis auf jeden Zug ſich er
ſtreckende Charakteriſtik der Frauen. Einige Vorbilder für die
Zeichnung edler Frauen hatte er u leicht zur Hand, indem
er nur jener beiden zu gedenken brauchte, die das Glück ſeines
Lebens bedeuteten: der zärtlichen, hochgeſinnten Mutter und der
treuen, in kluger, milder Lebensauffaſſung ihm gleichgeſtimmten
Gattin. Dieſe glückliche Zeichnung der Frauengeſtalten war es
denn auch, die einer beträchtlichen Anzahl unſerer bedeutenden
Künſtler die Vorwürfe zu wirkungsvoller Darſtellung bot, und
die Ebers-Gallerie gehört heute zu den Bilderſchätzen, trieler
deutſchen Familien.

Nach alter Obſervanz müßten wir nun heute dem Dichter
und Forſcher, der nach landläufiger Anſchauung mit den
Sechzig die Schwelle des Greiſenalters betritt, einen heiteren
und „ruhigen“ Lebensabend wünſchen, aber die Redensart will
uns nicht recht aus der Feder. Wir wünſchen gar nicht, daß
er „ruht“, denn wie ſeine jüngſten Werke beweiſen, ſteht er in
der Vollkraft des Schaffens, und wir beſtreiten ihm das Recht
ſich der Bequemlichkeit des Alters hinzugeben. Alt iſt nur,
wer ſich alt fühlt, und daß dies bei Georg Ebers nicht der
Fall iſt, beweiſen ſeine neueſten e Wer als Neun
undfünfziger mit den Landſtörzern im Blauen Hecht“ fröhli
zechen und die ſchöne Regensburgerin „Barbara“ ſo verführeriſ
malen kann, der iſt auch mit Sechzig noch ahzn und deme n gen Georg Ebers wünſchen wir Heil für ine weitere

ebensbahn. E. Sdh.
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Dauer von acht Wochen während der Frühjahrs- oder Herbſtübungen

5. Thüring. Jnf. Regt. Nr. 94, unter gleichzeitiger Verſetzung zum

iſtde Bagern werden ſchließlich einſehen, daß allein der Bund

ündwirthe ihnen helfen kann, und ſie werden den Verein Nord
i mit Entrüſtung zurückweiſen, namentlich wenn ſie die Reden des

rrn Gothein leſen.
be Abg.
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Rußland.
Heeres- und Flotten-Etat.

Einen nur geringen Unterſchied gegen das Vorjahr weiſt der
pett feſtgeſtellte ruſſiſche Heeres und FlottenEtat für 1897 auf. Der
Heereshaushalt beziffert ſich auf 284 379 994 Rubel und hat gegen
das Vorjahr infolge 4847 Ausgaben für Neubewaffnung eine
Verminderung von 4241 975 Rubeln erfahren. Die Hauptpoſten
ind 61 590 858 Rubel für Sold der Truppen 17876507 für

urage, 41 230 865 für Proviant und Zuſpeiſe, 24283 481 fürkleidung und Ausrüſtung, 11070545 für Ausbildung und
Vervollkommnung der Artillerie, 3659 320 für Unterhaltung des
Actillerieweſens, 22 916 952 für Bauausgaben, 16 105 977 für Miethe
ind ünterhaltung von Gebäuden und 16000 000 für Neubewaffnung
der Armee. Beſonders groß wird die Vermehrung der Feldartillerie
um 25 Artillerie Diviſtonen ſein. Der Marinehaushalt beträgt
z 902 175 Rubel und iſt um 1 936 175 Rubel gegen das Vorjahr
wachſen Beſonders hoch datirt ſind der Schiffsbau mit 15 116116,Narineariillerie und Torpedoweſen mit 8111 409, Jndienſthaltung der

Fiotte mit 11 863 789 und Sold mit 4 154 907 Rubeln.

Heer und Marine.
Ueber die Heranziehung inaktiver Offiziere zu vorüber

gehender informatiſcher Uebung bei Linientruppentheilen wurde ver
fügt, daß freiwillige Dienſtleiſtungen S Offiziere, die für den
Rodilmachungsfall als Kompagnie c. Führer in Ausſicht genommen
ſind, unter Gewährung der beſtimmungsmäßigen Gebühren bis zur

enehmigt werden können ebenſo können BezirksOffiziere, die für
ährerſtellen in Ausſicht genommen ſind, wenn ſie ſchon längere Zeit

dem praktiſchen Frontdienſt entzogen ſind, auf ebenfalls acht Wochen
ju dieſem Dienſt herangezogen werden. Jnaktive Stabs-Offiziere,
welche als Bataillons-Kommandeure in einer Mobilmachung ver
wendet werden ſollen, ſind ebenfalls zu entſprechenden Uebungen
einzuberufen durch den Chef des Generalſtabes können Offiziece, die
zu Adjutanten von LinienKomandeuren beſtimmt ſind, zu einer drei
wöchigen Uebung herangezogen werden.

Perſonal- Veränderungen in der königl. preuß.
Armee. Offiziere Portepeefähnriche c. Ernen
nungen, Beförderungen und Verſetzungen. Ab-

ſchiedsbewilligungen.
m aktiven Heere. Prinz Ernſt von Sachſen

WVeimar, Herzog zu Sachſen, württemberg. Major und Eskadr.
Chef vom 2. GardeDrag. Regt. behufs Verſetzung in das Drag.,
Regt. (1. Württemberg.) Nr. 25 und Verwendung als Adjutant bei
dem General-Kommando des XIII. (Königl. Württemberg.) Armee
Korps, von dem Kommando nach Preußen entbunden. r. Herr
mann, einjährig-freiwilliger Arzt vom Jnf. Regt. Nr. 98, unter
r Verſetzung zum Magdeburg. Füſ. Regt. Nr. 26, zum

nkerarzt ernannt, Dr. Gräßner, einjährig-freiwilliger Arzt vom

Inf. Regt. (2. Rhein.) Nr. 28, zum Unterarzt ernannt

Perſonalnachrichten.
Veränderungen in den Pfarrer- undLehrerſtellen der Provinz. Zu der erledigten evangeliſchen

Oberpfarrſtelle zu Groß Salze in der Ephorie Atzendorf iſt
der bisherige Pfarrer zu Ferchland Carl Wilhelm Guſtav Schul tze,
zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Deutſch in der
Ephorie Seehauſen der bisherige Predigtamts Kandidat Auguſt
Friedrich Martin Glosl, zu der erledigten evangeliſchen Diaconat-
ſtele zu Gräfenhainichen in der Ephorie Bitterfeld der bis
herige Predigtamts- Kandidat Carl Auguſt Theodor Höfer be-
rufen und beſtätigt worden.

Hochſchnlen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Leipzig. Dem Profeſſor Dr. Döderlein in Leiozig iſt

die Profeſſur an der Univerſität Groningen an Stelle des Profeffors
Sänger angeboten worden.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Der Bazillus der Maul und Klauenſeuche. Jn

der Sonnabend Sitzung der laryngologiſchen Geſellſchaft zuBerlin theilte Stabsarzt Dr. Buſſenius mit, daß er vor ſechs

Tagen ein völlig geſundes Kalb mit Kulturen des von ihm
entdeckten, aber bisher angezweifelten Bazillus der Maul
und Klauenſeuche habe impfen laſſen. Das Thier erkrankte am
Sonnabend und wurde Abends getödtet. An dem Körper
n ſich die unverkennbaren Merkmale der Maul und Klauen
euche, an den Lippen Geſchwüre und an den Klauen Bläschen
und ebenfalls Geſchwüre. Hoffentlich werden die weiteren noth
wendigen Thier und Jmpfverſuche dieſe ungemein wichtige
a wWeilung als eine wiſſenſchaftlich gut ben ndete erſcheinen

en.

Theater und Muſik.
Weimarer Hof Theater. Miltwoch den 3. März. Kus

wärtiges Abonnement A (Linien WeißenfelsWeimar und Vieſelbach
Weimar) Vorſtellung 11: Zum erſten Mal wiederholt Kaiſer Heinrich.
(Anfang 5 Uhr.) Donnerstag den 4.: Don (Donna Anna

Frl. Grub von Dresden als Gaſt.) (Anfang 7 Uhr.) Sonnabend
den 6.: Kaiſer Heinrich. (Anfang 64 Uhr.) Sonntag den 7.. Don
Juan. Anfang 7 Uhr.)

Spielplan des Fürſtl. Theaters zu Rudolſtadt. Mitt-
woch, den 3. März, Anfang 7x Uhr: Cavalleria Ruſticana
Sicilianiſche Bauernehre) hierauf zum erſten Male: Hanneles
immelfahrt. Bühnendichtung in 2 Theilen von Gerhart

Hauptmann. Donnerstag, den 4., Anfang i Gaſtſpiel
in Saalfeld. Zum erſten Male: Renaiſſance. Luſtſpiel
in 3 Akten von F. v. Schönthan u. F. Koppel Ellfeld. Freitag,
den 5., Anfang 7x Uhr: Gaſtſpiel der OpernSoubrette Frl.
Marie Schoder, des lyriſchen Tenors Herrn Julius Malten
und des TenorBuffo Herrn Leonard Szpinger vom Großherzogl.

r in Weimar. Die Fledermaus. Komiſche Operette.
uſik von Joh. Strauß.

Vermiſchtes.
Von den Geretteten des „Jltis“. Aus Wilhelmshaven,

27. Febr., wird gemeldet: Die hier anweſenden geretteten Mann
ſchaften vom „Jltis“ wurden heute bei J vorgeſtellt, nach
dem vorher die Gedächtnißtafeln in der Garniſonkirche angebracht
worden waren.

Feuer in der Kathedrale. In der Kathedrale zu Verona
brach am Sonnabend ein heftiges Feuer aus. Dasſelbe entſtand in
einem neben der Sakriſtei gelegenen Raum. Zahlreiche geweihte
Gegenſtände und einige Bilder wurden zerſtört. Ueber die Ent-
ſtehung des Brandes iſt noch nichts bekannt.

Kirchliche Anzeigen
Zu U. L. Frauen: Aſchermittwoch, den 3. März, Abends

6 Uhr Paſſionspredigt Oberpr. Saran.
Zu St. Lanurentii: Mittwoch, den 3. März, Vorm.

10 Uhr Beichte und Abendmahlsfeier Paſt. Meinhof. Abends
6 Uhr Paſſionsgottesdienſt Paſt. D. Hoffmann.

Zu St. Stephanns: Mittwoch, den 3. März, Abends
8 Uhr Bibelſtunde in der Taufkapelle der Stephanuskirche;
Hilfspred. Freybe.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 27. Februar 1897.
Aufgeboten: Der Schmied Auguſt Gellert, Brunoswarte 10

und Marie Uhlitzſch, Thurmſtr. 155. Der Schloſſer Karl Bayer,
Saalberg 10 und Marie Kautzner, Thorſtr. 23. Der Mechaniker
Paul Haaſe und Helene Haaſe, Berlin. Der Klempnermeiſtex Wilhelm
Krahl, Halle und Louiſe W Schleberoda.

Eheſchließungen: Der Bäcker Karl Herrmann, Geiſtſtr. 54
und Anna Gießler, Neumarktſtr. 3. Der Brauer Ernſt Friedel,
Deſſauerſtr. 2 und Bertha Benneckenſtein, Thomaſiusſtr. 5. Der
Tiſchlermeiſter Otto Linſe, Spitze 5 und Charlotte Amyhlett,
Krukenbergſtr. 17. Der Bildhauer Oskar Giesler, Töpferplan 5 und
Emilie Berghaus, Martinſtr. 15. Der Fleiſcher Otto Mangfeld,
Bernburgerſtr. 16 und Marie Scholz, alter Markt 23. Der Reſtaurateur

aul Plahnert, 15 und Louiſe Blaskiewicz, Weingärten 3.
er Tiſchler Ludwig Meyer und Selma Rößler, gr. Wallſtr. 3.

Der Handarbeiter Wilhelm Metz und Amalie Ackermann, Magdeburger
ſtraße 9. Der Buchhalter Ernſt Böge, Lindenſtr. 14 und Helene
Behring, Wörmlitz

Geboren: Dem Buchbindermeiſter Friedrich Wolters, Wilhelm-
ſtraße 22, S. Friedrich Erich Willy. Dem Malermeiſter Karl Nolubek,
Breiteſtr. 30, T. Erna Johanna Mathilde. Dem Kaufmann Kurt
Wegeleben, Pfälzerſtr. 23, S. Kurt Rolf. Dem Eiſendreher KarlUtrott, Streiberſtr. 13, T. Louſſe Hedwig Margarethe. Dem Zngenieur

Kröger, Charlottenſtr. 19, T. Helene Wilhelmine Antonie
eorga. Dem Stellmacher Hermann Körner, Thorſtr. 20, T. Marie

Margarethe. Dem Zimmermann Guſtav Küſtenbrück, kl. Ulrichſtr. 31,
S. Friedrich Wilhelm Hermann Otto Richard. Dem Handarbeiter
Wilhelm Wolff, gr. Wallſtr. 3, T. Chriſtiane Friederike Margarethe.
Dem Handardeiter Wilhelm Wenderoth, Gerberſtr. 13, S. Friedrich
Wilhelm. Dem expedirenden Sekretär Richard Lentzſch, Dryanderſtr. 33,
S. Friedrich Franz Richard Johannes. Dem Geſchirrführer
Hermann Gerber, Merſeburgerſtr. 147, S. Wilhelm Ernſt. Dem
Lehrer Richard Schurig, Zwingerſtr. 14, T. Marie Gertrud. Dem
Handarbeiter Otto Schmidt, Hirtenſtr. 3, T. Anna Martha Frieda.

Geſtorben Der Fabrikaufſeher Theodor Müller, 69 J.,
Diakoniſſenhaus. Der Geſchirrführer Heinrich Göken, 28 J.,
Diakoniſſenhaus. Des Handarbeiter Wilhelm Wetzeſtein S. Kurt,
7 M., Schützenſtr. 10. Der Tiſchlermeiſter Max Löther, 36 J.,
Wörmlitzerſtr. 19.

a Fremdenliſte,
Hotel Europa. Student Flater aus Berlin. TechnikerThoma aus Leipzig. Gutsbeſitzer Brettſchneider nebſt Frau aus

Potsdam. Fabrikant Beyer aus Deuben. Landwirth Drenkhahn
aus Pudagla. Werkführer Schulte aus Hagen. Jngenieur Wagner
aus Kaſſel. Archidiakonus Dr. Gerlach aus Forſt. Fabrikant Rall
aus Stuttgart. Buchhalter Schroeter aus Breslau. Fabrikant Anger
aus Nordhauſen. Ingenieur Wendel aus Gotha, Fabrikant Oertel
nebſt Frau aus Stettin. Student Bethmann aus Würzburg. Kauf
leute: Bruſe aus Kaſſel, Butte aus Nordhauſen, Schleſinger aus
Berlin, Koch aus Kaiſerslautern, Ebert aus Düſſeldorf, Hohenſtein
aus Dresden, Straube nebſt Frau aus rig Küſtenmacher aus
Stettin, Aſcher aus Münden, Joſeph aus Würzburg, Feltheimer,
Schwab aus Nürnberg, Weingärtner aus Wiesbaden, Sprung
aus Berlin, Hermann aus Nürnberg, Hille aus Leipzig, Beyer aus
Crimmitſchau, Stoltenhof aus Köln, Ulbrich aus Leipzig, Köhler aus
Bodenfelde, Waldheim aus Hannover, Junge aus Berlin, Jacot
aus Paris, Rumwerth aus Leipzig, chwabe aus Ballenſtedt,
e old aus Wittigsthal, Reichenbach aus Döbeln, Ehmann aus

amberg.
Graud Hotel Bode. Rittergutsbeſitzer Kammerherr von

Guſteot aus Darsheim. Gräfin um nebſt Bedienung aus
UnterRieſungen. Major von Guſtedt aus Saarbrücken. Frau
Baronin von Guſtedt aus Kaſſel. Amtsrath Zimmermann und
Frl. Tochter nebſt Bedienung aus Salzmünde. Frau Amtsrath
Hühne aus Schackenthal. Amtsrath Wenzel nebſt Familie aus
Teutſchenthal. Amtsrath Hubbe aus Kaltenmark. Frau Ritterguts
beſitzer Roediger nebſt Frl. Tochter aus Schafſee. Rittergutsbeſitzer

Rittergutsbentzer Luttich nebſt Frl. Tochter aus Esperſtedk. Ritter
gutsbeſitzer Wittekop aus Hachenhauſen. Lieutenant Nelte nebſt Ge
mahlin aus Beeſenſtedt. Lieutenant Bothe, Siegfried Bothe, Frl.
Bothe, r Gertrud Strandes, ſämmtlich aus Branderode.
Frau Profeſſor Schmidt-Köhne aus Berlin. Hauptmann und Guls-
beſitzer Blanck aus Baden. Jngenier F. von Jnten aus Berlin.
Rittergutsbeſitzer Kriegsheim aus Grüningen. Lieutenant Dietze aus
Lindenhof. Lieutenant Meyer aus Stettin, Fabrikant Otto Köſch
aus Berlin. Lieutenant und Landwirth Büttner aus Goſeck bei
Weißenfels. Concertſänger Ritter aus Berlin. Landwirth Wagner
aus Amersdorf. Chemiker Löesner aus Cöthen. Gaſtwirth Heſſe
aus Hedersleben. Boeckmann aus Berlin. Kaufleute Dietz, Kahn,
F. Seitz, Auguſt Weil aus Frankfurt a. M., Auguſt Thoenes aus
Radebeul b. Dresden, Emil Neizert aus Antwerpen, Carl Rieſen
berg aus Hamburg, Adolf Sruh aus Wien, Münzer aus Berlin,
Schloß aus Würzburg, Koch nebſt Gemahlin aus Dresden, Fricke
nebſt Gemahlin aus Neuſtadt a. Orla, Jakoby aus Magdeburg,
Hans Schilling aus Berlin.

Berantrwortlich: Alfred Zebeling für Politik und Voltswirtbſchaft,
Dr. u Gebensleben für Feuilleton, Theater und Provinzielles
Dr. Guſtav Adolf JLaurent für Lokales und Allgemeines; Adetbert
Kirſten für den Inſeratentheil ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
er ſön lich, ſondern lediglich An die Redantion der Halleſchen9eunng in Halle a S. zu adreſſiren.

Geſchäftliche Mittheilungen.
Die ſeit anderthalb Jahrhunderten beſtehende, weltberühmte

Kornbranntweinbrennerei E. H. Magerfleiſch-Wismar a. d. Oſtſee
hat mit vielverſprechendem Erfolge begonnen, das vielfach ſich
zeigende Vorurtheil gegen den Kornbranntwein zu bekämpfen. Dieſe
ſchon durch ihren unübertrefflichen, unverſüften alten Kornbrannt-
wein in weiteſten Kreiſen hochangeſehene Firma erzeugt ſeit einiger
Zeit ein köſtliches, hocharomatiſches Deſſertgetränk, dem fie, um den
noch nicht überwundenen Vorurtheilen die Spitze abzubrechen, den
Namen „Malz-Cognac“ beigelegt hat, einen Namen, den das Produft
mit Fug und Recht führen darf. Dieſer unverſüßte Edelbranntwein
iſt ein neues, ſehr werthvolles Fabrikat und wohl dazu berufen, die
Tafel jedes Edelmannes zu zieren und alle fremdländiſchen „Ligeure“
ſiegreich aus dem Felde zu ſchlagen. An chemiſch erprobter Reinheit,
welche durch Analyſe hervorragendſter Kapazitäten feſtgeſtellt wurde,
Wohlgeſchmack, und was die Hauptſache iſt an diäteliſcher
Wohlbekömmlichkeit übertrifft dieſer Malz-Cognae alle in Betracht
kommenden Spirituoſen, er iſt auch infolge ſeiner Billigkeit geeignet,
ein allgemein beliebtes deutſches Getränk ſelbſt der Minderbegüterten
zu werden.

Familien Nachrichten.
Verlobt: Frl. Eveline Gericke mit Hrn. Kaufmann Willy Peine

(Möckern d. M. Peine). Frl. Lydia Wollweber mit Hru.
Maſchinenfabrikant Hermann Jacobi (Grochlitz).

Verehelicht: Hr. Max Richter und Frl. Wilhelmine Pahl
(Magdeburg).
eboren: Ein Sohn: Hrn. Hugo Schenk (Sangerhauſen).

Eine Tochter: Hrn. Wilhelm Gebhardt (Quedlinburg).
Hrn. Oberlehrer Lüddecke (Celle).

Geſtorben: Hr. Rentier Karl Riesler (Magdeburg). Hr. Kauf-
mann Adolf Schütze (Magdeburg). Hr. Rentier Richard Roſen-
feld (Cracau). Hr. Oberſtlieutenant z. D. Alex Freiherr von
Bothmer (Dresden). Fr. Thereſe Würfel ged. Kuhnt
(Weißenfels). Fr. Roſalie Hering geb. Weiſe (Hohenmölſen).

Fr. Profeſſor Jda Schwanitz geb. Gabler (Jena). Hr. Holz
händler Ludwig Schubert (Jena). Hr. A. Lindenberg (Deſſau).

Heute ſchenkte uns Gottes Güte ein geſundes Töchterchen.

Halle a. S., den 27. Februar 1897. [2643
H. Meinhor, Paſtor an St. Laurentii,

und Frau Mathilde geb. Köſtlin.

Statt jeder beſonderen Anzeige.
Heute Morgen 25 Uhr iſt nach langem ſchwerem Leiden

mein inniggeliebter Mann, unſer guter Vater, Bruder, Groß-
vater und Schwiegervater, der

Kaufmann Luclolf Engel
in ſeinem eben vollendeten 60. Lebensjohre ſanft entſchlafen.

Um ſtilles Beileid bitten
Die trauernden Hinterbliebenen.

Halle, Dieskau, Calvörde und Tangermünde,
den 28. Februar 1897.

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 3. März, Nachm.
S 3 Uhr von der Kapelle des Stadtgottesackers aus ſtatt. (2602

e. et

Nachruf.
Heute früh verſchied nach längerem ſchwerem Leiden mein

Socius, der

Kaufmann Herr Ludolf Engel.
Sein raſtloſes und erfolgreiches Wirken, ſowie ſein liebens

würdiges Weſen und ſeine große Herzensgüte ſichern ihm bei
mir und meiner Familie ein unauslöſchliches ehrenvolles An-

denken. [2603Halle a. S., den 28. Februar 1897.

Johannes Kralle,
in Firma Engel Vogel.

e. Be
Nach längerem Leiden verſchied heute früh unſer hochver-

ehrter Chef, der

Kaufmann Herr Ludolf Engel.
Ein Vorbild in ſtrenger Pflichterfüllung, wird uns der

Entſchlafene, dem das Wohl ſeiner Angeſtellten ſtets am
Herzen lag, unvergeßlich bleiben.

Ehre ſeinem Andenken fHalle a. S., den 28. Februar 1897. [(2604
Das Perſonal der Firma Engel Pogel.

Schröder nebſt Gemahlin und Frl. Tochter aus Etzdorf, Frau
sie

Sardinen, Jortièren, Jeppickie, Fettvorlagen, Stores, Ditragen,
Spiteen, Rouleaux- und Eongressstoſfe, Jisckidecken, Fettdedken

Grosse Aue in allen Preislagen, feste, sehr bälige Preise.

r. C. Weoctcty-
[2641
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als: Jackets, Kragen, Capes- Krunnen-Mäntel,
Regenmäntel, Kindermäntel u. Jacketts

in überraschender VielseltigkKeit und allen Preislagen.

Für Confirmandinnen empfehle in hervorragender Auswahl

Jacketts und Kragen
für jede Figur passend am Lager. tenv u Halle a. S. a enSe O O U emg nn, Leipziger Strasse v. an G g.

5 m lm e er PegelDarte Rennthier-Rücken v. Keulen e
J Prachtvolle Maselhühner, Perlhühner, Fr. Ponlaräden, x amtlichen MEIIS C GC e e See aal gemeldet h

ten haben, zit
la. Gemüse- u. Früchte-Conserven,

feinste auserleseno Waare zu billigsten Preisen.

Kopfsalat, Radiese, Sellery, nene GurKen, Ia. Moläng,
Austern, Kieler Muscheln.

m HIelgoländer Hummer n
Neue Malta-Kartofeln, delieate Mat jesheringe,

Süsse Messina-Apfelsinem, Dtzd. 80 u. 100 t.
Ia. Braunschweiger Cervelatwurst, à Pfd. 1,30

empfehlen

Jottel c Brosßkowsſti
6x. Ulrichstr. 28. Fernsprecher 193.

c

Bankgeschäft, Halle a. S.
Von Montag, den 1. März er. ab befindet sich mein

Bankgeschäft, e Generalagentur
der Versicherungsgesellschaſt Thuringia“ Errurt im Neubau [2504

Martinsberg 9, bier,
gegenüber der Oberpostdirektion und dem Landgerichte neben der Landschaft

für die Provinz Sachsen.

Vunlüue Boeclkkcer, Fang egenäft,
Fernsprecher 453.

c Be ſf rnKarmrodt'sehe

e i beſt JMusikalien ling Menlen Direktion: Nich ard Hubert. r

e Reinhold Koeh, Barfüsserstr. 20 Gän zlich neuer Spielplan R n7 Das Clives Trio, myſte niß de im d

7 Excentriker. Miß Léodiska inkernen Zuſt8 Stadt- Theater ihrer Kolonie abgerichteter Kakadns. 2 hang an
Direktion: Hans Julius Rahu. Mr. Arsenio mit ſeinen beiden Affen einun dilb
Dienstag, den 2. März 1897: als Seiltänzer. Les Piwiits m der J gel

(Faſtnacht). excentriſche Burlesk Komödianten. Die o
161. Vorſtellung. 116. Abonnements Little Tobhby er Jockey zu Pferde Nüh nd 8

Vorſtellung. Farbe gelb. CirkusParodiſt. Fräulein MigeSchülerbillets gültig. Saro, Lieder und Walzer Sängerin. I ümſt e in

Von Der van r Frey Original- Se SrnhendF J unror RedakteKulisch, Kaempf Co. e u z us Luſtſpiel in 4 Akten von William Shake tonnecccneiſceeeaagenegeew zraf Bandiſſin (SchleelTieck) für dieActien-Capftal k. 9. OGO. OOO., deutſhe Bee eeergtet von Robert mr en S
ſohlrau ra rKstrBReserven Ca. K. 2, 000. 000. 3n Senat Dichter 8r San Jnlns Rahn. Vom 3. März ab wohno ich leſher KeHiermit gestatten wir uns zur Kenntniss zu bringen, dass die Kassenräume in unser neuerbautes j eVebenhaus Grosse Steinstrasse ver legt sind, und wird deshalb künftig tn en RudolfBiebrach. Hedwig Strasse Cin

de h en Dr. Sigismunder Dingang in unsere Localitäten Gr. Steinstrasse e ar Dr. arg eheLucentio, deſſen Sohn L Kramer.I In II in I I I II J. In Petruchia, ein Edelmann Gyet Frauenarzt. theilen. De
sein. In dem Neubau ist hauptsächlich auch auf die Herstellung eines feuer- und einbruchsicheren Gee Viancee J. änem gä!
Presors Bedacht genommen, bei dessen Anlage alle Erfahrungen der neuesten Zeit Anwendung gefunden Hortenſio Freier R. Lorenz
haben. Es stehen uns nunmehr ausgedehnte Räume für die Auf bewahrung offener, sowie gesehlossener Tranio, Lucentio's n S
Depöts jeder Grösse zur Verkügung; ferner haben wir eine Grmger w. GeſellſchafEurtis Diener Rob Siſgon. Baierisch tStahlkammer en n mPhilipp dolf Dalwig.n Ein Magiſter Alfred Boger. 7 i 9 0 0 h 8 c n eEin Schneider Grünberg. zu verzeickmit Vermie aren onran acnhern ares Katbarina Baptiſta's Souiſe Eyben. aller Rassen wie 3

Bianca Töchter H. Normann. Rote Voilgtläna pro Feöund allem sonstigen Comlort versehen eingerichtet, welche wir gegen eine sehr mässige Vergütung zur Ein Diener H. Altſchüler. ßöhn egetl. Benutzung anbieten; die näheren Bedingungen für diesen Verkehr liegen an unserer Kasse aus. Der 1., 2. e e Stückes ſpielt 3 m checken
Der Verw altang bei uns niedergelegter Sogenannter offener Depöts, welche bei getrennter. in Pabug, der 3. Akt in dem Landhauſe t er im Febrr

Verwahrung der Stücke und Coupöns- resp. Dividendenbog ren wohl die grösste Sicherheit bietet, widmen Petruchio's. Simmenthaler Es
wir nach wie vor alle Sorgfalt; diese Einrichtung wird seit langer Zeit bei uns in umfangreiehster Weise „WMittwoch, den 3. März 1897: Miesbacher n verjein

v 44 t 162. Vorſtellung. 117. Abonnements u. Vebertäurer(Pinzgauer), Dieenutzt und hat sich auf's Bes e bewährt. Vorſtellung. Farbe weiſt Geld
Wir halten unsere Dienste für alle sonstigen Zweige des bankgeschäftlichen Verkehrs gleichfalls r D on a erho. Seheinſel der

stens 9 zbestens empfohlen und versprechen aufmerksamste und billigste Bedienung. Inſant von Spanfen. sowie n i Kiwer Das C

7 m 577 DeſſauerHallescher Bankverein Thalia- Theater. VNutz- u. Zuchtvien
e aller Höhen- u. Niederungssehläge Auevon Kulisch, Kaempf C O. erf für nen Reiſenr! Zu allen reisen Fran c

ahnstatioBoetteher. Colberg. Robert und BHertram. J dung inGr. Poſ ſe mit Geſang und Tanz in 4 Ab eopo nge mann u beſeit z theilungen von G. Räder. ThangSstanatlich concessionirtes Sing-Academie. Mittwoch. cs2o o Weiden in Bayern. h.
Seminar f. Kindergärtn. u. Privatlehrerin. 26257 6 Ubr Uebung Vollsſele, W Nov. Sovität! 97 n
Laurentinsstr. 7. Anmeld. 2. April nehme v. 1--3 Uhr entgegen. [2345] Alle Polſterarb. u. Tapezieren w. bill. gefährlDir. Fyssell-Weidling. u. ſauber angef. K. Haafe, Georgſtr. 13, p Eine tolle Naujſt. n

e x S S 7 TG e in schwarz, weiss und farbbig, dS S en S 5 0 glatt und gemustert, eS e 7e S genome e dv n e in den neuesten Webarten und Farben,
v Dienſin vielseitiger Auswahl und nur guten bewährten Fabrikaten, ich

J Lung97lege Theodor Rühlemann Halle a. S. 1, KiEcke an der Ulrichskirche, 4 eebs

Muster stehen gern franco zu Diensten. WNota tionsdrut u nd Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. 4 Mit 1 Beilage.



ille (Saale)/

Lundeszeitung für die Provinz
Beilage zu Nr. 100 der Halleſchen Zeitung.

Sachſen und die
1. März 1897

angrenzenden Staaten.

valleſche Lokalnachrichten vom 1. März.

gachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt mur mit deutlicher Quellen
Der Rac Angabe geſtattet.

7 gen Abend in der „Stadt Hamburg“ eine Sitzunin di z u Prof. He r ber g wird über c
r intereſſantes Thema, „Das älteſte Halliſche Adreßbuch“ ſprechen.
ſt n Hochwaſſer. Wie uns gemeldet wird, zeigte die Saale am
rethaer Pegel heiite Vormittag einen Woſſerſtand von 5,84 Meter
war alſo ſeit vorigem Sonnabend, wie nicht anders vorauszuſehen

n eine Steigung von 40 Centimeter eingetreten. Da aber indeſſen
amtlichen Meldungen aus Köſen, ſowie den übrigen Waſſerbau

Jnſpeltionen im oberen Flußgebiet der Saale und deren Nebenflüſſe
Fall gemeldet haben, dürften die Hochwaſſergefahren als beſeitigt zu
Alten haben, zumal die vorherrſchende frühlingsähnliche Temperatur

letzten Tage die im Thüringer Walde vorhandenen Schnee und
Fsmaſſen ſtark aufgeräumt hat.

Der hieſige Böttchergeſellenverein hielt am Sonnabend
den „Kaiſerſälen“ eine Feſtlichkeit ab, bei welcher in vorgerückter

Stunde auch der von uns bereis beſchriebene hiſtoriſche Reif oder
häſſertanz von Mitgliedern des Vereins zur Aufführung gelangte.
e außerordentliche Gewandtheit entwickelte in der letzten Tour

ſeſes abwechſelungsreichen Tanzes, der bekanntlich die Herſtellung
es großen Stückfaſſes darſtellt, der erſte „Schwenker“. Derſelbe
ſtieg das durch die Reifen der Mittänzer markirte Faß und
wenkte eine kleinen Reif, in welchem zwei mit Wein gefüllte
Gläſer ſtanden, in den verſchiedenartigſten Windungen hin und her,
ine einen Tropfen der Flüſſigkeit zu verſchütten. Zum Schluß
ſeiner von ſeltener w. Leiſtung brachte der erſte
Sahwenker das Hoch auf das ehrbare Böttchergewerk, Meiſter,
Feiſterinnen, Geſellen u. ſ. w. aus. Die organiſirten (ſozialdemo
fratiſchen) Geſellen hatten verſucht, die Aufführung zu hintertreiben,
was ihnen aber nicht gelang, da die Mitglieder des Geſellenvereins
ju den Meiſtern, die vollzählig auf dem Feſte erſchienen waren, in
beſter Beziehung ſtehen. 8

Die Rechtfertigung der Böllberger Mühle. Als im
September v. J,, von dem Gewerkſchaftskartell über die Produkte
der Böllberger Mühle die Sperre verhängt wurde, erſchienen fort

ſezt im hieſigen ſozialdemokratiſchen Organ Artikel, welche ſich mit
internen Zuſtänden in der Mühle befaßten. Es wurden darin Dinge
o ekelerregender Natur geſchildert, daß man unwillkürlich zu derha kam, es könne in keiner Mühle ſo unſauber zugehen wie
in der Böllberger Mühle. Ja, man fing ordentlich an, ſg vor den

ins Haus gebrachten Backwaaren zu ekeln. Der Schaden, welcher der
MRühle, abgeſehen von dem geſchwundenen Renommee,
entſtanden, iſt ein ſehr großer. Dem Fleiße und der
ümſicht der Direktion iſt es aber gelungen dieſe
Scharte in anderer Weiſe wieder wettzumachen. Jn der am
Sonnabend vor dem Landgericht ſtattgehabten Verhandlung gegen
den Redakteur Thiele und Genoſſen iſt durch die Beweisaufnahme
küpp und klar feſtgeſtellt, daß die Böllberger Mühle in Bezug auf
die ihr nachgeſagten Unreinlichkeiten vollſtändig gereinigt daſteht.
der Herr Vorſitzende nahm Veranlaſſung, dies ausdrücklich in ſeiner
Urtheilsbegründung hervorzuheben. Wir wollen wünſchen, daß
damit den Verdächtigungen gegen die Böllberger Mühle ein für alle
Mal die Spitze genommen iſt. Jm Uebrigen verweiſen wir auf unſeren
ausführlichen Bericht über die angeführte Gerichtsverhandlung.

ich Vortrag über Jndenmiſfion. Jn der Vereinigunglleſcher Kanditaten der Theologie“, deren Sitzungen regelmäßig jeden
3 ſienstag, abends 8 J Uhr im Reſtaurant zum „goldenen Schiffchen“

r. Ulrichſtraße abgehalten werden, wird morgen Herr Paſtor
im ſa, der ſelbſt mehrere Jahre als Judenmiſſionar thätig geweſenn iſt, einen ſicherlich ſehr intereſſanten Vortrag, über „Judenmiſſion“

i und einiges aus ſeinen dabei geſammlten Erfahrungen mit-
theilen

Das Walhallatheater fängt heute die neue Woche mit
einem gänzlich neuen Spielplan an, der an Reichhaltigkeit,
Gediegenheit und amüſanter Abwechſelung ſeinem berühmten Vor-
gänger in nichts nachſtehen dürfte.

Stadtbahn Halle. Die Einnahmen der Allg. Elektrizitäts
Geſellſchaft Stadtbahn Halle n im vergangenen Februar
23785 Mk. 68 Pfg. gegen 22764 Mk. 91 Pfg. im gleichen Monat
des Vorjahres. In den Monaten Januar und Februar dieſes Jahres
wurden an Fahrgeld 50 072 Mk. 57 Pfg. g egen
4635 Mk. 62 Pfg. in denſelben Monaten des Vorjahres. Es iſt
alſo bis jetzt in dieſem Jahre eine Mehreinnahme von 3456 Mk. 95 Pfg.
zu verzeichnen.

S Die Betriebseinnahmen der Halleſchen Straßenbahn
pro Februar betrugen im Jahre

n 18977 A. II 498 50 gegen11131,401896
im Februar des Vorjahres.

Es iſt ſomit eine Mehreinnahme ron
zu verzeichnen.

Die Geſapnaberiebseinnahmen Januar Februar betragen

367,10

84,90 gegen

1696 v 23 442,60ber Das Geſammtplus ſtellt ſich bis 35 auf 742,30Feuer. In der Cereſin abrik von Biermann u. Cie.,
2 Deſſauerſtraße 8, brach in der Nacht von Sonnabend auf Sonntag

euer aus. Als der Arbeiter Hampel gegen 4 Uhr früh nach der
äge Fabrik kam, ſah er, daß das Retortenhaus, in welchem die Gas
eo0 behälter ſtehen, in Brand gerathen war. Es wurde ſofort Alarm

geſchlagen, ſo daß die Feuerwehr alsbald auf der Brandſtätte er
ſchien. Jhrem energiſchen Eingreifen gelang es, das Feuer nach faſt

n zweiſtündiger Thätigkeit zu löſchen und jede weitere Gefahr
zu beſeitigen. Die Dampfſpritze, die bei den Löſchverſuchen in
Thätigkeit geſetzt wurde, hat ſich wiederum vorzüglich bewährt. Als

rſache des Brandes wird angenommen, daß ſich die Gasleitung
derſtopfte und infolgedeſſen der Oelbehälter Feuer fing. Die Ent
tehung des Feuers iſt alſo, wie gewöhnlich, auf die hohe Feuer
gefährlichkeit des Betriebes zurückzuführen. Der durch das Feuer
ſiplachte Schaden wird auf iſt abgeſchätzt, dürfte jedoch bedeutend

n Däſ ufallochronik. Der 12jährige Hebſterſohn GuſtavS ähmicke aus Oberfgrmſtedt, welcher beim Bedienen einer
Krddreſchmaſchine mithalf, gerieth mit der rechten Hand in das

etriebe derſelben, wodurch ihm das Nagelglied des Daumens ab
gequetſcht wurde. Der Verunglückte mußte in die Klinik auf-

ſ genommen werden.
u Die bibliſche Veſprechung, Kl. Klausſtraße 12, welche vor
di Tagen wegen der Melanchthonfeier ausfallen mußte, findet am
ienſtaäg, den 2. März, Abends 9 Uhr wieder ſtatt. Es wird um

recht zahlreiche Betheiligung gebeten.

g Im Laufe der vergangenen Woche verſtarben an
ungen und Kehlkopftuberkuloſe 6, Zungenent ündung 4, Schwäche

Sroniſcher Veuritis 1, Herzſchlag 2, Epilepſie 1, Krebskachexie 1,genbdemn i Magendarmtetan 2, Abzehrung 1, Maſtdarmkrebs

4 n mefen 6 Lungenerweiterung 1, Altersſchwäche 2, Durchfall 1,
ehlenwaſferſtoffoergiſtun 1, eitriger Rippenfellentzündung 1, Nabel

ſchi 1, Herzfehler 1, Rachitis Wundſtarrkrampf 1, Varmver
t Goſze 1 r r 1, Luftröhrenentzündung 2,r pel 1, Bauchfellentzündung 1, Diphiherie 1. Summa 45 Per

arm darunter 7 in hieſigen Krankenanſtalten verſtorbene Orts

Der thüringiſchſächſiſche Geſchichts und Alterthums

Photographiſche Geſellſchaft. Am Mittwoch den 3. März
Abends 6 Uhr wird Herrn Dr. Paul Jeſerich einen Projektions-
vortrag über gerichtliche Photographien im großen Auditorium am
phiſikaliſchen Inſtitut Eingang Bergſtraße) halten. Eintrittskarten
ſind beim Verlagsbüchhändler K. Knappe Mühlweg 19 zu erhalten.

Gerichtszeitung.
—2. Halle, 27. Febr. (Sitzung der zweiten Straf-

kammer.) Der Mühlen-Voykott und die Strafbarkeit des
nicht „verautwortlichen“ Redakteurs. Vor der Strafkammer
wurde heute ein Prozeß verhandelt, welcher in zweifacher Beziehung
ein mehr denn gewöhnliches Intereſſe hatte. Einmal handelte es
ſich um eine für die Bewohner unſerer Stadt und deren Umgegend
interne Angelegenheit, die Böllberger Mühle betreffend, dann um
eine die geſammte Preſſe berührende Sache, bei der es ſich um die
eventuelle Beſtrafung eines Redakteurs außer dem als „verantwort
lich“ zeichnenden handelte. Angeklagt waren der Redakteur
Adolf Thiele vom „vVolksblatt“ und der frühere „verant
wortliche“ vom „vVolksblatt“, Korbmacher Auguſt Man-
nigel. Aus den Perſonalien des Erſteren geht hervor,
daß derſelbe ſeit dem Jahre 1887 wegen Beleidigung durch die
i zehnmal mit insgeſammt 720 Mark Geldſtrafen und zehn

donaten zwei Wochen Gefängniß, wegen Uebertretungen des Ver-
einsverſammlungsgeſetzes fünfmal mit zuſammen 116 Mark, reegen
Uebertretung des Preßgeſetzes mit 20 Mark und wegen Majfeſtäts-
beleidi gung mit drei Monaten Feſtungshaft vorbeſtraft iſt Mannigel
iſt bis jetzt rechtskräſtig wegen Beleidigung zu 50 Mark Geldſtrafe
und wegen Majeſtätsbeleidigung zu drei onaten Gefängniß verur-
theilt, welch letztere er gegenwärtig verbüßt.

Das Gericht hatte zuerſt über zwei Berufsſachen des Angeklagten
Mannigel wegen groben Unfugs zu befinden und dann über die erſt
inſtanzliche Anklage gegen Beide wegen Beleidigung der Direktoren
der Hildebrandt'ſchen Mühlenwerke, Hildebrandt und Kaumann, der
art, daß Thiele als der wirkliche Thäter angeſehen wurde und
Mannigel als Mitthäter reſp. Gehilfe dazu. Der Vertreter der Ange-
klagten proteſtirte gegen die Verbindung beider Sachen, das Gericht
beſchloß aber, gemeinſchaftlich zu verhandeln. Es folgte darauf die
Verleſung der Urtheile des Schöffengerichts gegen M., die je auf die
höchſte Strafe von ſechs Wochen Haft lauteten. Er übernahm die
Verantwortung für den Inhalt der qu. Artikel und lehnte jede Er
klärung, in welcher Abſicht dieſelben geſchrieben ſind, ab. Der Be
ſchluß über die Eröffnung des Hauptverfahrens gegen beide Ange
klagte beſagt, daß Thiele im September 1896 durch eine forigeſetzte
Handlung in den Nummern 207--211, 223, 226 und 228 des Volks
blattes die beiden Direktoren Hildebrandt und Kaumann beleidigt
und von denſelben nicht erweislich wahre Thatſachen behauptet hat,
und zwar als thatſächlicher Redakteur, Mannigel den Mit-
angeklagten wiſſentlich durch die That Beihilfe geleiſtet hat, indem er
unter die Nummern, in denen die qu. Artikel erſchienen waren, ſeinen
Namen ſetzen ließ.

Der Angeklagte Thiele erkannte an, daß er angeſtellter Redakteur
des Volksblattes iſt, verweigerte aber über die interne Einrichtung
der Redaktion die Auskunft. Er beſtreitet, der Verfaſſer der Artikel
über die Zuſtände in der Böllberger Mühle zu ſein und daß die
darin ausgeſprochenen Behauptungen unwahr ſeien. Mannigel er-
klärte, daß er damals verantwortlicher Redakteur geweſen, die Ariikel
dem Volksblatt von privater Seite zugegangen ſeien und ſie für
wahr gehalten habe, da er früher ſelbſt mal in einer Mühle ge
arbeitet habe.

Es folgt nun die Verleſung der Artikel des Volksblattes, in
denen die ekelerregendſten Zuſtände in der Völlberger Mühle ge
ſchildert wurden. Es handelte ſich nun darum, feſtzuſtellen, ob die
Zuſtände wirklich geherrſcht haben und die Artikel ihrem Jnhalte
nach wahr geweſen. Hierzu erfolgte die Vernehmung mehrerer früher
in der Mühle beſchäftigt geweſener Arbeiter. Aus den Vernehmungen
dieſer Zeugen war zu entnehmen, daß, wenn ſich ein Arbeiter wirklich
eine Unſauberkeit erlaubt hat, ſolche auf den Mann ſelbſt zurück-
zuführen war. Nach der jedem Arbeiter behändigten Fabrikordnung
werden Verunreinigungen ſogar mit Geldſtrafe bedroht. Auch der
Kreisphyſikus, Herr Dr. Fielitz, der das Etabliſſement in amtlicher
Eigenſchaft unangemeldet revidirt hat, um zu ſehen, ob den ſanitäts-
polizeilichen Vorſchriften genügt ſei, hat nichts Auffälliges bemerkt.
Alles ſei außerordentlich reinlich geweſen, ganz anders, als er in
ſeiner Jugend es in Mühlen beobachtet habe. Herr Direktor Hilde-
brandt hob hervor, daß die Direktion ſelbſt das allergrößte Intereſſe
hat, auf Sauberkeit zu halten, und ſtrengſtens auf Jnnehaltung der-
ſelben achte.

Bezüglich des durch die Artikel verübten groben Unfugs wurde
Der Direktor Kaumann von der Böllberger Mühle vernommen.

ie der Direktion zugefügten Verluſte infolge der Artikel ſind hier
in Halle ſehr groß. Hunderte von Bäckern haben ſich der Anord-
nung des Kartells gefügt und einen Revers unterzeichnet, nach

welcher ſie bei Vermeidung einer Konventionalſtrafe von 50 Mark
ſich verpflichteten, von Böllberg kein Mehl zu beziehen. Eine An-

zahl Firmen hat Abnahme des Mehls auf Grund der Artikel ver
weigert, trotzdem feſt abgeſchloſſen war. Der Bäckermeiſter Carl
Weber, Steinweg 49, hat um Stundung der akkordirten 100 Ctr.
gebeten „bei der jetzigen Unruhe,“ wie er in ſeinem Briefe ſchrieb,
da er mit derartigen Leuten viel zu thun habe. Die Lieferungen
der Mühle wurden von verfolgt, Adreſſen abgeſchrieben
und im nächſten Tage im Volksblatt veröffentlicht. Die Mühle iſt
nicht nur hier in Halle, ſondern auch in anderen Städten, Weißen
fels, Teuchern, Zeitz uſw., ſchwer geſchädigt durch die Artikel es ſind
auch andere Gewerbetreibende beunruhigt worden.

Es folgte hierauf die Beweiserhebung darüber, ob der Angeklagte
Thiele der wirkliche Redakteur des Vollsblattes vom 20. Auguſt
bis 23. September geweſen. Herr Kriminalinſpektor Sparig glaubtedies bejahen zu können, da die veranlwortlichen Redakteure ſämmtlich

Profeſſioniſten geweſen, denen die Fähigkeit abgeht, das Blatt ſo zu
redigiren. Er ſowohl wie andere Kriminalbeamte haben in dem
Redaktionszimmer immer nur Thiele allein angetroffen, den Ange
klagten Mannigel hat man nie dort geſehen. Der Metteur vom
Volksblatt, Benthin, bekundet unter ſeinem Eide, daß verſchiedene Artikel
über die Böllberger Mühle nicht von Thiele geſchrieben waren, obMannigel
welche geſchrieben, wiſſe er nicht. Erſterer bearbeite alleTheile des Blattes.
Der Staatsanwalt beantragte Beſtrafung beider Angeklagten im
Sinne des Eröffnungsbeſchluſſes und zwar Thiele mit zwei Jahren,
Mannigel mit einem Jahre r ie beiden Direktoren,
Hildebrandt und Kaumann, waren als Nebenkläger zugelaſſen, deren
Vertreter trat den Ausführungen des Staatsanwalts bei. Der Bei-
ſtand beider Angeklagten, Dr. Slawyk, beantragte Freiſprechung hinſichtlich der Beleidigungen der Direktoren H. und K. Fubetref der

eingelegten Berufungen werde zu prüfen ſein, ob nicht eine fort
eſetzte Handlung vorliegt und ob bei dem groben Unfug that-
ächlich die öffentliche Ruhe oder bloß die Gemüthsſtimmung

eines Einzelnen erſchüttert ſei. Der Angeklagte Thiele
trat für ſeine Freiſprechung ein, da bezüglich ſeiner Thäterſchaft
nicht der Beweis erbracht ſei. enn er der Thäter wäre, würde er
es m ſich nehmen, mag kommen, was da wolle, er ſei es aber
nicht. Der Gerichtshof verwarf die beiden Berufungen des Angeklagten
M. und verurtheilte dieſen wegen öffentlicher Beleidigung der beiden
Direktoren Hildebrandt und Kaumann zu einem Jahr
Gefängniß; der S Th. wurde freigeſprochen.
Den Beleidigten wurde die Publikation des Urtheiltenors in der
„Halleſchen Ztg.“, „Saale-9tg.“, dem „Gen.Anz.“ und „Volksblatt“

eſprochen, alle Platten und Formen der Nummern und dieſe
elbſt ſind unbrauchbar zu machen. Es iſt feſtgeſtellt, daß

m

die Zuſtände in der Böllberger Mühle ſolche ſind,
wie man ſie nur wünſchen kann, daß eine Reinlich
keit herrſcht, wie nur irgend möglich, Die Vorwürfe
waren daher ganz unbegründet, deshalb mußte auch eine hohe Strafe
eintreten. Die Artikel waren nur geſchrieben, um die Direktion deu
Wünſchen der Arbeiter und der Partei gewillig zu matken.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Don Carlos.“) Die „Don Carlos“

Aufführung am Sonnabend gehörte nicht gerade zu den glücklichſten
dieſes Spielabſchnittes, dem wir ſo viele ausgezeichnete Vor-
ſtellungen verdanken. So ſehr die Vertreter der Hauptrollen das
Wollen hatten, ſo ließ doch bei den meiſten das Reſultat noch
mancherlei zu wünſchen übrig. Herr Bornſtedt iſt ein überaus
dine Schauſpieler, und er hatte ſeinen König Philipp
wirklich recht gut angelegt. Aus der Geſchichte ſind wir ge
wohnt, in Philipp dem Zweiten den finſteren Tyrannen zweier
angſtvoll vor ihm zitternden Welten zu ſehen, bluttriefend,
grauſam, herzlos, ohne jede menſchliche Empfindung,
e jede menſchliche Regung aber bei Schiller iſt es gerade der

enſch Philipp, der in den Vordergrund tritt, der leidende
Mennſch. Von der furchtbaren Majeſtät, die mit eiſiger Ruhe über
die Menſchheit zu Gericht ſaß, ſind nur noch Trümmer übrig ge
blieben eine quälende, greiſenhafte Unraſt hat ſtatt ihrer von demKönig Beſitz genommen, die Eiferſuchtsqualen des vernachläſſigten

Ehemanns laſſen ihn die Nächte durchwachen, foltern ſein Gehirn,
nehmen all ſein Sinnen und Denken gefangen. Das
hat Herr Bornſtedt richtig erkannt; und bei ſeiner Dar-
ſtellung Philipp war alles Königliche nichts wie
Geſte, nichts wie Aeußerlichkeit, nichts wie Nebenſächlichkeit.
Zwar beugen ſich noch alle ſeine Granden der gewohnten Herrſcher
gewalt, aber der Herrſcher ſelbſt tritt müde und abgeſpannt einher,
und ſeine Augen flammen erſt auf, wenn er ſeiner jugendlichen Ge
mahlin ſich erinnert, an deren Treue und Tugend er nicht glauben
will. i das iſt die Stelle, wo er ſterblich iſt. Auf dieſen
ſterblichen Philipp, auf den ſich zerquälenden Ehemann legte Herr
Bornſtedt bei ſeiner Darſtellung das Hauptgewicht. Nur Schade, daß
Herr Bornſtedt kein Detailmaler iſt. Das Charakterbild, das er
giebt, bleibt nur eine ganz unſchattirte Skizze, ein Entwurf. Mit
der richtigen Betonung der Verſe, mit ſeinen paar ſtehenden Poſen
ſeinem in allen Charakterrollen gleichmäßig wiederkehrenden
Mienenſpiel iſt es doch nicht gethan, iſt die große Rolle doch im geringſten

nicht ausgeſchöpft. Was kann aus derſelben doch alles gemacht
werden Herr Bornſtedt muß ſich noch eingehend mit jedem einzelnen
Schillerſchen Gedanken beſchäftigen und ihm 'charakteriſtiſchen Aus
druck zu geben ſtreben heute ſpielt er noch leicht und oberflächlich
über die Einzelheiten der Rolle hinweg. Frl. Hilms Jn-
dividualität ließ von vornherein befürchten, daß ſie als Eliſabeth zu
ſehr das Weib im Verhältniß zur Königin bevorzugen würde ſie
zeigte viel Herz und warme Empfindung, lächelte ſchmerzlich und
ſprach mit verſchleiertem, klagendem Accent, aber ſie hatte zu wenig
majeſtätiſche Hoheit, zu wenig königlichen Stolz in ihrem Ton und
ihrer ganzen Haltung. Die andere große Frauenrolle lag bei Frau
Eyben. Sie ſah in der großen Szene des zweiten Akts
in ihrem prächtigen Koſtüm, in dem lüſternen Boudoir, in
der röthlichem Ampelbeleuchtung beſtrickend genug aus und
beherrſchte mit viel Geſchick die äußeren raffinirten Verführungskünſte
der Eboli; aber es war und blieb eben alles äußerlich. Eine aus
ſüdlichem Herzen hervorlodernde, wahrhaft dämoniſche Liebe fehlte
ihrer ſpaniſchen Prinzeſſin h wie die fanatiſche Gluth tödtlichen
Haſſes und von der ſchönen Grüblerin Eboli, die ja dieſe Frauen
geſtalt erſt ſo intereſſant, ſo unheimlich macht, war bei Fran Eyben
vollends kaum eine Spur zu entdecken. Bei dem ganzen Monolog,
welcher der großen Szene folgt, blieb ihr Geſicht ganz ſtill und
theilnahmlos und wer den Schiller'ſchen Text nicht im Kopfe hatte,
verſtand kaum die grauſame Logik ihrer Meditationen ſo wenig
präziſirte ſie im Ausdruck. Frau Eyben hat ſichtlich ein großes,
ſchönes Talent, aber ſie muß der Künſteleien begeben und der
Kunſt zuwenden, wenn ſie wahrhaft künſtleriſche Erfolge erzielen will.
Herr Cramer iſt gewißlich kein ſchlechter Don Carlos. Aber, was ich
ihm ſchon einmal gerathen habe, muß ich doch heute wiederholen: er muß
ſich hüten, in lyriſche Ueberſchwenglichkeit zu gerathen. Selbſtredend
muß der Carl von mächtigwogendem Gefühl ſein, aber Herr Kramer
thut bisweilen des Guten ein wenig zu viel. In den Szenen mit
der Königin nimmt ſeine Stimme einen ganz unmännlich weiner
lichen Klang an; in derjenigen mit der Eboli ſchnappte ſie gar gänzlich
über, und die Worte „O das iſt ſchrecklich“ jammerte er im Fiſtel
ton. Jm rig hat ſich Herr Cramer mit ausgezeichnetem Ver
ſtändniß in die Röfle vertieft und erfreute beſonders in der Audienz
e des erſten Aktes ſowie in dem Auftritt

reundes durch das edle Feuer ſeiner Leidenſchaft. Den Alba dekla-
mirte Herr Lorenz mit der ganzen Grundgewalt ſeiner wuchtigen,
ſchönen Stimme, aber er vergaß darüber völlig das Charakteriſiren

an der Bahre ſeines

W Jahn als Domingo war beinahe noch farbloſer.
o blieb bei ihm der ſchleichende, ſchurkiſche, ſchlaue

Jntriguant? Aber eine große, ungetrübte Freude
brachte uns der Abend: Herrn Geidner als Poſa. Haus
hoch ſtand ſeine Darbietung über allen übrigen. Wie klug und
feinfinnig war die Rolle von dieſem ausgezeichneten Künſtler angelegt,
wie korrekt und dabei wie vornehm wurde ſie durchgeführt Das war
nicht der verſchwommene pathetiſche Schwärmer, den man ſonſt ge
wöhnlich als Poſa zu hören bekommt, ſondern vielmehr ein Menſch,
der bei aller Begeiſterung für eine ideale Welt, für Menſchenrechte
und Völkerbeglückung, doch mit beiden Füßen auf unſerer wirklichen,
nüchternen Erde ſteht, ein Menſch, der nicht nur ein gemüthswarmer
Phantaſt, ſondern viel mehr noch ein feuriger, talentvoller, junger
Staatsmann iſt. So ſprach er die große Szene mit dem König n
dritten Akte mit edlem Selbſtbewußtſein und durchſetzte ſeine ſchönen
Worte von der Gedankenfreiheit mit bezeichnenden Momenten
der Zurückhaltung und ſtaatsmänniſchen Haltung ſo verſchmolz
er auch fernerhin die beiden Seelen in ſeiner Bruſt, die Schwärmerei
und die diplomatiſche Klugheit, zu einem harmoniſchen Ganzen, ſeinerunſeligen Funigee innere Berechtigung verleihend, ſeinen Tod als

den gaga eines durch Freundſchaft an ſeiner Staatskunſt
ſcheiternden Mannes darſtellend, und den inneren Zuſammenhang der
anzen Tragödie klar und deutlich zur Anſchauung bringend.
eußerlich wäre Herrn Geidner noch etwas größere Feſtigkeit und

vornehme Eleganz der Haltung zu wünſchen in dem Beſtreben, uns
nach Möglichkeit einen natürlichen Menſchen zu geben, wurde ſein
Weſen beſonders anfänglich mehrmals ein wenig ſalopp, um nicht zu
ſagen burſchikos. Wundervoll kam in der ſchönen Rolle ſein herrliches

rgan und ſeine vortkreffliche Kunſt zu ſprechen zur Geltung. Die
kleinen Rollen wurden faſt durchweg recht anſprechend gegeben.
Die Jnſcenirung war uneingeſchränkten Lobes würdig, glanzvoll,

ſtilvoll, ſtimmungsvoll. W. G.Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge-
ſchrieben: Morgen (Dienstag) findet als Faſtnachtsvorſtellung eine
Aufführung von William Shakeſpeare's draſtiſchem Luſtſpiel „Der
Widerſpenſtigen Zähmung“ zum erſten Male in der Be-
arbeitung von Robert Kohlrauſch ſtatt, welcher vor allen anderen Be
arbeitungen möglichſte Beibehaltung des Originals bei bedeutender
Vereinfachung des Szenerie nachgerühmt wird, ſo daß die vielen
ſonſtigen Verwandlungen diesmal faſt völlig fortfallen. Zu der Vor
ſtellung haben Schülerbillets Gültigkeit. Mittwoch wird Schillers
„D on
gültig.

Benefizvorſtellung. Es ſei an dieſer Stelle nochmals

darauf hingewieſen, S
Carlos“ wiederholt und ſind auch hierzu die Schülerbillets

daß der Baſſiſt an der Oper unſeres Stadt-



theaters, Herr L. Wolff, heute ſein Benefiz hat.
dazu Lortzings komiſche Oper „Wildſchütz“ gewählt n
der vorigen Saiſon hier in Halle nicht gegeben worden iſt. Die
Beſetzung iſt: Frl. TriebelBaronin, Frl. Stark-Gretchen,
Frl. Spiegel-Gräfin, Hr. Ciand a Graf, Hr. Marzani-
Baron, Hr. Wolff Wildſchütz.

T. Ans dem Bureau des Thaliatheaters wird uns ge
ſchrieben: Morgen gelangt als Benefiz für den Komiker und
Regiffeur Georg Thh üm mel die Poſſe „Nobert und Bertram“
zur Aufführung. Da Herr Thümmel ſich mit Recht großer Beliedt
heit beim Publikum erfreut, wird ihm vorausſichtlich ein volles Haus
nicht fehlen. Herr Thümmel vertritt die Rolle des „Bertram“.
Mittwoch wird die große Berliner Geſangspoſſe „Eine tolle
Nach t“ bereits zum 4. Male wiederholt

Lounceert des geademiſchen Geſangvereins Ascania.
Der Ber mußte wegen Raummangels bis morgen früh zurück
geſtellt werden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OrtginalKorreſpondezen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet

Döllnitz (Saalkreis), 27. Febr. (Apothekenkauf.) Der
Apolheker Adolf Tychſen hat, nachdem ihm die Perſonalkonzeſſton
zur Weiterführung der Apotheke zu Döllnitz verliehen worden iſt,
die den Apotheker Stortz'ſchen Erben daſelbſt gehörige Apotheke
käuflich erworben.

A. Naundorf b. Salzmünde, den 28. Febr. (Schändliche
That.) Dicht bei Schwittersdorf wurde geſtern Morgen um 5 Uhr
die 16 jährige landwirthſchaftliche Arbeiterin Franke von einem fremden
Manne mit Vollbart überfallen. Das Mädchen iſt in Beeſenſtedt
im Dienſt und wollte ſich dorthin zur Arbeit tegeben. Unweit des
Bahnüberganges wurde ſie von dem Manne, der Arbeiterkleidung
trug, zur Erde 17 und geſchändet. Als ſie um Hilfe rief,
drohte der Unmenſch ſie zu tödken und preßte ihr den Mund zu. Die
Angehörigen des unglücklichen jungen Mädchens haben die ſcheuß-
liche That zur Anzeige

Lanuchſtädt, Februar. Landwirthſchaftliche
Exkurſion.) Unter Führung des Herrn Landwirthſchaftslehrers

Deißmann untervahm heute die landwirthſchaftliche Winter
ſchule zu Merſeburg eine Exkurſion nach der Verſuchswirth-
ſchaft zu Lauchſtädt, wo Herr Adminiſtrator Spallek in
zweiſtündigem Vortrage die Einrichtung des Gutes erläuterte und
verſchiedene, durch gute Leiſtungen hervorragende Thiere vorführen ließ.
Nach eingehender Beſichtigung der ganzen Wirthſchaft lud Herr Admini-

ſtrator Spallek die Theilnehmer der Exkurſion zu einem Trunke im „Kron
prinzen“ ein, wo alsdann der lehrreiche Ausflug einen ſchönen Abſchluß
fand. Dabei wurde zuerſt des leider abweſenden Direktors der
Winterſchule, Herrn Glaß, gedacht, den Herr Spallek in begeiſternder
Weiſe feierte. Darnach toaſtirte Herr Dr. Deißmann auf den Be-
gründer der erſten deutſchen Verfuchswirthſchaft, Herrn Geheimrath
Profeſſor Dr. Maercker-Halle, und auf Herrn Spallek, den gütigen
Gaſt geber. Unter patriotiſchen Geſängen verſtrich die Zeit ſehr
ſchnell. Noch einmal nahm Herr Adminiſtrator Spallek das Wort
und hielt eine herzliche Rede an die Schüler. Schwer ſei in gegen
wärtiger Zeit die Lage unſerer Landwirthſchaft. Sie, als junge,
angehende Landwirthe, dürften aber darum den Muth nicht verlieren,
müßten vielmehr vertrauensvoll in die Zukunft blicken und etwas
Tüchtiges zu lernen beſtrebt ſein. Dazu ſei reiche Gelegenheit an
der trefflichen Winterſchule zu Merſeburg geboten, in der
ſchon ſo mancher Landwirth eine gediegene Bildung ſich angeeignet
habe. Treu dem Berufe und Pflege der Jdeale des Lebens, das
müſſe ihr Grundſatz für die Zukunft ſein. Endlich hielt dann noch
Herr Dr. Deißmann eine Rede auf das deutſche Vaterland und den
Bauernſtand, wobei er auch beſonders des Mannes im Sachſenwalde
gedachte, der bekannt hat „Auch ich bin ein deutſcher Bauer“.

Delitzſch 28. Febr. (Elektriſche Bahn Schkeuditz-
Deli tzſch.) Die „Leipz. N. N.“ veröffentlichen eine Zuſchrift der

rma Kramer u. Co. in Berlin, nach welcher die Nachricht, daß das

rojekt einer elektriſchen Eſenbahn Schkeuditz
Zwochau- Delitzſch als endgültig geſcheitert zu be
trachten ſei, unrichtig iſt. Die geſammten Spezialpläne ſeien
bereits fertig und würden in den allernächſten Tagen an die
e Regierung zu Merſeburg zur Prüfung und Genehmigung
gelangen.

Bitterfeld, 27. Febr. (Prüfung.) Geſtern Vormittag
fand unter dem Vorſitze des Herrn Provinzialſchulraths Prof. Dr.
Kramer die Reifeprüfung an unſerer Realſchule ſtatt. Die
18 Prüflinge beſtanden ſämmtlich, 10 von ihnen wurden von der
mündlichen Prüfung befreit.

Prettin, 28. Februar. (Centenarfeier. Goldene
Ka ch z e it.) Zur würdigen Begehung der Centenarfeier für Kaiſer

ilhelm I. hat ſich hierorts ein Komitee gebildet. Die Feier ſoll
Sonntag A März mit Kirchgang des Krieger, Turn und
Schützenvereins und der Schulen beginnen Abends Fackelzug und
Jlumination. Montag: Oeffentliches Konzert und Abends Kommers,Sienstag- Konzert, Theater, verbunden mit Aufführung lebender

Bilder. Vor einigen Tagen feierte der Lehrer em. Kühne in
Ploſſig mit ſeiner Gattin das Feſt der goldenen Kochzeit.

Sangerhauſen, 27. Febr. (Ein beklkgenswerthes
Unglück) hat die augenblickliche Hochfluth der ſonſt ſo harmloſen
Gonna mit ſich gebracht geſtern Nachmittag iſt der 13 jährige
Schulknabe Paul Janke, der Sohn eines hieſigen Handwerksmeiſters,
in dem Bach ertrunken, als er eine Fahnenſtangen-Holzkugel heraus
fiſchen wollte. Das Waffer hat den Knaben gleich von der Unglücks-
ſtelle fortgetrieben, ſodaß er bis jetzt trotz eifrigſten Suchens nicht
gefunden werden konnte.

Sachſa, 27. Februar, (Abgangsprüfung am
Rhotert' ſchen Jnſtitut.) Unter dem Vorfſitze des Königlichen

r Frieſe aus Magdeburg fand geſtern und
eute am hieſigen Pädagogium, der berechtigten Rhotert'ſchen Real-

ſchule, die mündliche Abgangsprüfung ſtatt, zu welcher ſämmtliche
17 Schüler des Oſtercötus der I. Klaſſe worden waren.
Von ihnen erhielten 15 das Zeugniß der Reife und damit die Be
rechtigung zum einjährig-freiwilligen Dienſt.

Magdeburg, 27. Febr. (Beingaheerſtickt.) Freitag
Vormittag entſtand in einer Wohnung des Grundſtücks Kleine Storch
ſtraße eine Feuersgefahr, die, wenn nicht rechtzeitig entdeckt, ver
hängnißvoll hätte werden können. In einer verſchloſſenen Stube des
zweiten Overgeſchoſſes waren drei Kinder im lter von 1 bis
5 Jahren auf kurze Zeit ſich ſelbſt überlaſſen. Vermuthlich in Je
Spielens mit Streichhölzern ſtanden auf einmal ein Bett und die
Fenſtergardinen in hellen Flammen. Die Mutter erſchien zufällig
rechtzeitig, um die Kinder aus der dicht mit Rauch gefüllten Stube
noch lebend herausholen zu können.

W Magdeburg, 28. Februar. (Zur Unfallver-
ſicherung.) Die Tiſchlerinnungen zu Magdeburg
and Stend al haben an den Reichstag das Geſuch gerichtet, die
u allverſicherung auf das geſammte Tiſchlerhandwerk aus
udehnen.

Deffau, 27. Februar. (Protektoratsübernahme.
Abiturienten prüfung.) Prinz Sizzo von Schwarzburg-

Rudolſtadt hat das ihm angetragene Protektorat über den Kriegerand Militärverein zu Kleintühnag angenommtn. Am Herzeglichen

FriedrichsRealgymnaſium wurde geſtern Vormittag die Prüfung
der Abiturienten, welcher ſich vier Primaner unterzogen hatten, abge
hloſſen. Alle vier beſtanden.

(GlücklicheAltenburg, 27. Februar. Rettung.)Heſtern Abend ſlürzte der etwa zehnjährige Sohn des Hutmachers
Rietſchel in den angeſchwollenen Stadtbach und wurde ſofort
on der Fluth mit fortgeriſſen. Eine Frau, die den Vorgang mit
ngeſehen hatte, wollte den Knaben herausziehen, aber die Gewalt
er Waſſermaſſen hinderte ſie daran. Sie gab aber das Rettungs-
verk nicht auf, ſondern ſprang den Bach entlang und mit in den
unnel hinein, der den Bach durch die ganze Länge der Uferſtraße
berwölbt. Zum großen Glück traf ſie dort einen Mann, der eben
en Tunnel reinigte, und mit deſſen Hilfe gelang dann die Rettung

Er hat
die i

des Knaden, der bereits bewußtlos war, aber in einer benachbarten
Fabrik wieder ins Leben zurückgerufen werden konnte.

Eiſenach, 27. Februar. (Ein uraltes Volksfeſt),
das von ganz Thüringen nur in Eiſenach, und zwar auch nur im
weſtlichen Theile der Stadt gefeiert wird, iſt der Sommer

n. Am Sonntag Lätare pilgert ganz Eiſenach in die
atharinenſtraße und die angrenzenden Straßen zur Feier des

Sommergewinns. Als Beſonderheit werden aus Teig geformte, mit
Federn beklebte Hühnchen und gemachte Blumen feilgeboten. Jeder
Bewohner dieſer Straßen hat zum Sommergewinn Freunde und
Bekannte geladen, die mit Kaffee und Kuchen bewirthet werden.
Seitens unſeres Oberbürgermeiſters iſt jetzt angeregt worden, die
Austreibung des Winters und Gewinnung des Sommers in einem
feſtlichen Aufzuge r darzuſtellen.

Eiſenach, 27. Februar. Kaiſerjagden. Hörſel-
regulirumng.) Der Beſuch des Kaiſers auf der Wartburg
zu den Auerhahnjagden wird gegen Ende April erwartet.
Der Gemeinderath hat zur Hörſelregulirung
275 000 Mk. bewilligt.V Gotha, 1. Man (Stiftung.) Die Hinterbliebenen
des kürzlich verſtorbenen Eiſenhändlers Lorenz Lange haben unſerer
Stadt ein Kapital von 10 000 Mk. überwieſen, welches zur Unter
ſtützung von ſtrebſamen, tüchtigen und bedürftigen Handwerkern
dienen und dieſen den Beſuch von Gewerbe und anderen Fort-
bildungsſchulen ermöglichen ſoll.

Gotha, 27. Feb. (Verhängnißvoller Sprung.)
Mit dem geſtrigen Mittagszuge wollte eine Frau von hier nach
Gräfentonna fahren. Auf der Sltation Bufleben entſtieg ſie dem
Zug in der Meinung, ſie ſei ſchon auf der Umſteigeſtation Ballſtädt,
und ſtieg in den nach Großbehringen bereit ſtehenden Zug. Nach
Abgang desſelben bemerkte ſie ihr Verſehen und ſprang aus
dem Zu g. Durch dieſen Sprung wurde ſie zu Boden geſchleudert
und blieb auf dem Bahnkörrer liegen. Hinzueilende Stations-
beamten brachten die ſchwerverletzte Frau na h dem Stationsgebäude.
Sie wurde mit dem nächſten hierher gehenden Zug nach dem hieſigen
Krankenhauſe gebracht.

r Meiningen, 28. Febr. (Ueber das gegenwärtige
Befinden des Herzogs Georg von Sachſen-
M S der bekanntlich im vorigen Jahre in Jtalien einen
ernſtlichen Unfall erlitten hat, waren Gerüchte verbreitet worden, daß
er überhaupt nicht mehr in die Lage kommen würde, gehen zu können.
Dazu ſchreibt man jetzt, daß Herzog Georg tagtäglich jetzt wieder ſeine
altgewohnten Spaziergänge in den ſchönen Anlagen des Herrenberges
macht, rüſtig und ungebeugt einherſchreitet, beim Gehen bergauf einen
leichten Stock benutzend, bergab deren zwei gebrauchend. Die Verletzung,
die ſich der Herzog im vorigen Frühjahr zugezogen hat, beruht auf
einer Muskelzerreißung oberhalb der Knieſcheibe, die allerdings ſehr
ſchwer heilt. Dagegen iſt es mit ſeinem Gehörleiden nicht beſſer ge
worden, ſo daß er wohl niemals wieder im Stande ſein wird, Muſik
anhören zu können. Die Eigenthümlichkeit dieſes Leidens beſteht
darin, daß der Se manche Töne höher, manche aber wieder tiefer
hört, als ſie in Wirklichkeit ſind, ſo daß jedes Muſikſtück in der ent-
ſetzlichſten Diſfonanz ihm zu Gehör kommt.

s Meiningen, 27. Febr. (Der Landtag) nahm einſtimmig
den Antrag auf geſetzlichen Schutz der Kohle nſäurequellen
an, die vom konkurrirenden rheiniſchen Kohlenſäurering bedroht werden.
Die Regierung verheißt eine baldige Vorlage.

Weimar, 27. Februar. (Verhaftet) wurde hier der
Zu ocuriſt Karrer der großen bankerotten lithographiſchen

unſtanſtalt Karrer, wegen Verdachts der Urkundenfälſchnng.

Leipzig, 28. Februar. (Der achte evaängeliſch-
ſoziale Kongreß) wird in der Pfingſtwoche vom 9. bis
11. Juni in Le'pzig tagen. Als Programm ſind vorläufig folgende
Vorträge in Ausſicht genommen: 1. Profeſſor Schmoller-Berlin

Die Zunahme und Abnahme des Mittelſtandes im 19. Jahrhundert“
2. Dr. Olden berg-Berlin: Die Entwickelung der deutſchen Volks
wirthſchaft“ 3. (Vortragender noch nicht beſtimmt): „Das Eigen
thum in ſeiner geſchichtlichen Entwickelung und chriſtlichen Be
gründung“. Daneben werden in Spezialkonferenzen ſprechen Land
erichtstath Kulemann- Braunſchweig über „Malthuſianismus und
hriſtenthum“ Dr. von WenkſternBerlin über „Genoſſenſchafts

weſen der Arbeiter“, und Frau Dr. jur. Kempin über: „Die
Stellung der Frau nach dem w r Geſetzbuch“.

Meißen, 27. Februar. (Raub In ver
gangener Nacht wurde in einer Villa am romantiſchen Poetenweg
eingebrochen und der Beſitzer, Rentier Pfordte, von dem
Thäter ſchwer verletzt. Pfordte, ein älterer Mann, war einSonderling. Er ging Sommer und Winter mit unbedecktem Kopfe.
Das Verbrechen wurde heute Vormittag gegen 9 Uhr entdeckt. Auch
die 16 jährige Tochter und der 12 jährige Sohn Pfordtes ſind durch
Schläge auf den Kopf ſchwer verletzt worden. Die Verwundung
Pfordtes iſt tödtlich. Der Verdacht fällt auf einen angeblichen Kauf
mann Karl Otto Heß, welcher, im hieſigen Gefängniß untergebracht,
n der genannten Nacht ausbrach und ſich jetzt auf der Flucht
befindet. Der Flüchtling, welcher ein A. K. gezeichnetes Taſchentuch
zurückließ und hannoverſchen Dialekt ſprach, iſt etwa 30 Jahre alt,
mittelgroß, hat dunkelblondes Haar, ebenſolchen Schnurrbart und
Anflug von Backenbart, blaue Augen und ſtumpfe Naſe.

V Dresden, 27. Februar. (Das Königspaar) wird am
20. März von Cap Martin hierher zuruckkehren. Am 21. März begiebt
ſich der König nach Berlin.

V Dresden, 27. Februar. (Verurtheilung des
Herausgebers einer Heirathszeitung.) Das hieſige
Schöffengericht verurtheilte den Redakteur der in Berlin erſcheinenden
„Heirathszeitung“, Fritz Podszus, wegen grobenÜn f.u gs zu vier Wochen Haft. Trotz ſeines Leugnens wurde der

für überführt erachtet, der Wittwe eines Schuldirektors
in Blaſewitz zwei Tage nach dem Tode des Mannes mit der Be
rn „Kondolenzbezeugung“ ſeine Heirathszeitung geſandt zu

en

-k Dresden 27. Februar. (Das Schwurgericht zu
Dresden) hat den Peitſchenmacher Albin Richard Meinhold,
der einem Arbeitsgenoſſen im Jähzorn einen tödtlichen Meſſerſtich in
den Rücken beigebracht hat, wegen ſchwerer Körperverletzung mit
tödtlichem Ausgang zu 3 Jahren 6 Monaten Gefängniß, wovon
2 Monate als durch die Unterſuchungshaft verbüßt gelten, verurtheilt.

Von der Elbſtrombauverwaltung in
Magdeburg.

Die Elbſtrombauverwaltung theilt mit, daß das Steigen des
Waſſerſtandes in der Unſtrut, der oberen Saale und der ſchwarzen
Elſter noch andauert. Von der Bode und weißen Elſter wird von
Neuem ſteigendes Waſſer gemeldet.

Da aus Böhmen der orague Höchſiſtand für Montag ohne
beſondere Aenderung zu etwa 4,4 mm a. P. angegeben wird, ſo werden,
wenn die Entwicklung der Hochwaſſerwelle unterhalb der genannten
Nebenflüſſe ſich zur Zeit auch noch nicht vollſtändig überſehen läßt,
die geſtern mitgetheilten Waſſerſtände vorausſichtlich nur wenig über
ſchritten werden. Es darf erwartet werden für Wittenberg 4,0 m,
für Roßlau 4,2 m, für Barby 48 w, für Magdeburg 4,2 m und für
Sandau 4,9 m a.

Theater und Muſik.
a Berlin, 28. Febr. „Der Sohn des Kalifen“, das

vieraktige dramatiſche Märchen von Ludwig Fulda, hat auch
bei ſeiner Erſtaufführung im Deutſchen Theater zu Berlin eine recht
warme Aufnahme gefunden, die ſich freilich nur im dritten Akt zu
einem durchgreifenden Erfolg geſtaltete.

Wien, 28. Febr. Hermann Bahr's „Das Tſchapperl“
wurde am Sonnabend im Karltheater Wien zum erſten Male
aufgeführt. Das Stück iſt aus dem Wiener Journaliſtenleben und
der Theaterwelt gegriffen und ſcheinbar unbeardeitet auf die Bühne

eſtellt. Beinahe alle auftretenden Perfonen ſind zu erkennen, das
Chepaar KopacſiKarszag, einzelne Journaliſten und Redakteure.

Bahr erſchöpft ſein Können bereits im erſten Akt, von da ab fällt

as Stück, und der vierte Akt ſchließt wirkungslos ab. Anſ;den von Macedonien wurden auf einen zie
der in einer Loge der Aufführung beiwohnte. Es war c
Allem ein aufregender Theaterabend; doch blieb der
Theaterſkandal aus. Die Muſe aber verhüllt tief trauere

Haupt. endJagd und Sport.
An Stelle des verſtörbenen Fürſten Karl Egon zu Fitt

berg iſt, wie die „Sp.W.“ berichtet, der Herzog von Ratite
S Puſenke des UnionKlubs gewählt worden. Die g.
Vize Präſidenten ſind Oberſtallmeiſter Graf Lehndorf, n
von Landsberg und Herr U. von Oertzen das Präſidium
Erbprinz zu Hohenlohe-Oehringen.

Vermiſchtes.

Wegen der ſkandalöſen Vorgänge in der Frauenk,Görlig zu Anfang Februar verurtheilte die Strafkammer de
beamten Steinert zu zwei Jahren Gefängniß und Ehrenveriuſt
gleicher Dauer, die beiden Mitangeklagten zu neun bezw.
Monaten Gefängniß. t

Geſtändniß auf dem Todtenbett. Der Kramer Emil v
aus Horka, der, wie wir ſ. Zt. berichtet haben, wegen des
16 Jahren verübten Mordes an der Dienſtmagd Marie Wätohdt
Rengersdorf zum Tode verurtheilt wurde, iſt im Gerichts eſängni
zu Görlitz geſtorben. Auf dem Todtenbette legte der Mörder a

umfaſſendes Geſtändniß a v.
Die Ermordung des Fräulein Camp in einem Znge da

SonthWeſtern Eiſenbahn erhält, ſo wird der „Frankf. Ztg.
London geſchrieben, ein immer geheimnißvolleres Anſehen. ehe
das wahre Motiv der That und über die Perſon des Thälet
hat man bis jetzt noch gar nichts Sicheres feſten
können obwohl verſchiedene Verhaftungen ſtattgefunden haben
und beinahe hundert Detektivs fortdauernd mit Nachforſchüng
darüber beſchäftigt ſind. Die Auffindung eines blutigen Mörſe
ſtößels am Bahngeleiſe hat keinen weiteren Anhalt gegeben. da
einzige Umſtand, der bis jetzt geeignet erſchien, das Dunkd n
lichten, iſt der, daß auf der Station Wandsworth ein Mann jene
Zug in großer Eile verließ, und ſich dadurch, ſchon ehe man di
der That wußte, verdächtig machte. Trotz aller Sorgfalt in
Energie iſt es aber der Polizei nicht gelungen, auch nur die geringe
Spur von jenem verdächtigen Manne zu entdecken. Die Poh
denkt ſich den Hergang nun daß der Mörder vielleicht unmiltelbg
nach der That ſich durch Ertränken umgebracht hat. Der Mörſe
ſtößel war kein Jnſtrument, mit dem er Selbſtmord begehen konnh,
dagegen fließt die Themſe in unmittelbarer Nähe vorrüber, und i
dieſe hat er ſich vielleicht, von Reue und Gewiſſensbiſſen gepeinig
geſtürzt. Frl. Camp hatte, als ſie in einem Reconvalescenten-hein
angeſtellt war, einen Verehrer, den ſie abwies, und dieſer ſelbe Man
wird jetzt vermißt. Man vermuthet, daß er die That aus Eiferſucht
beging und ſich dann ertränkte.

Eine erſchütternde Familientragödie hat in Budapeſ
ihren Abſchluß gefunden. Der dortigen Jrrenanſtalt wurde ein
Frau eingeliefert, der alle Qualen beſchieden waren, die die San
von der unglücklichen Niobe berichtet. Als Wittwe eines Hausbeſttet
durfte die Unglückliche ſich vor wenigen Jahren noch ihr
vier Kinder freuen. Jm Jahre 1893 ſtarb der älteſe
Sohn an der Cholera. Der zweite, ein leichtſinniger Burſch,
erſchoß ſich kurz darauf, um nicht lernen zu müſſen. Ein dritte
Sohn fälſchte, kaum 17 Jahre alt, Wechſel auf den Namen ſeiner
Mutter und iſt ſeither verſchollen. So blieb der beklagenswerthen
Frau als letzte Hoffnung die einzige Tochter, ein blühend ſchöne
Mädchen. Sie wurde das Opfer eines Elenden und verbarg ihr
Schmach in einem kleinen Provinzſtädtchen. Vor Kurzem brachte men
der unglücklichen Mutter die Nachricht, ihr Kind liege in Gyoma auf
dem Sterbebette. Die gebrochene Frau reichte nach dem Städtcheu und
fand nur noch die Leiche ihres Kindes. Dem Verhängniß blieb nicht
mehr zu thun übrig. Sie hatte Alles verloren, was ſie geliebt, und
nun erbarmte ſich ihrer das Schickſal. Wie es einſt das Urbild in
Mythos fühllos gemacht, ſo nahm es jetzt der modernen Niobe die
Fähigkeit, ihr Unglück zu erfaſſen. Die Nacht des Wahnſinns legte
ihre Schwingen um ſie die einzige Wohlthat, welche dieſe un
glücklichſte aller Mütter auf Erden noch erfahren konnte.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 1. März. Eine neue politiſche Partei,

das deutſche Kartell, iſt geſtern von bisherigen Anhängern der
beiden konſervativen Parteien, des Bundes der Landwirthe, der
nationalliberalen und deutſchſozialen Reförmpartei in unſerer
Stadt ins Leben gerufen worden. Die betreffende Verſamm
lung, in welcher Dr. Lange referirte, war von etwa 600 Per
ſonen beſucht. Huldigungstelegramme an den Kaiſer und an
den Bismarck wurden abgeſandt.

erlin, 1. März. Als Nachfolger Mitterwurzers
iſt Joſef Kainz vom Herbſt 1899 an für das Wiener Burg
theater engagirt worden.

Berlin, 1. März. Jm Thiergarten erſchoß ſich geſtern
Nachmittag ein Soldat in einer Droſchke in dem Augenblic,
als der Kaiſer vorüberfuhr.

Neuburg (Lahn), 1. März. Die Apparate des am
18. Februar in Straßburg aufgelaſſenen Regeſtrirballons
konſtatiren eine Höhe von 14000 Metern und eine Temperatur
von 600 Kälte.

Bremen, 1. März. Der Dampfer „Gera“ iſt
iſt wieder flott geworden.

Wien, 1. März. Heute früh iſt der Kaiſer nach Kap
St. Martin abgereiſt.

London, 1. März. (Timesmeldung aus Athen.) Die
Oppoſitionsführer erklärten, wenn die Mächte Gewalt anwenden,
bann könne Griechenland einen allgemeinen Brand anfachen,
indem es Krieg in Macedonien hervorrufe.

Yokghama, 1. März. Die beſchloß die
Annahme der Goldwährung. Die Geſetzesvorlage wird
im Oktober eingebracht werden.

Die Wirren auf Kreta.
Athen, 1. März. Nachdem geſtern ſämmtliche Bot

ſchafter in den Beſitz der nothwendigen Jnſtruktionen ge
kommen ſind, wird heute der franzöſiſche Geſandte die
Kollektivnote an die griechiſche Regierung überreichen.
Wie verlautet, iſt dieſelbe in höfliche r entſchiedenem Tone
abgefaßt. Dieſelbe verlangt Rückberufung der griechiſchen
Truppen von Kreta. Die Großmächte verſprechen Einführung
der Autonomie und einen chriſtlichen Gouverneur
Sollte Griechenland ſich weigern, ſo werden Zwang
maßregeln angekündigt. Eine Einverleibung der Jnſe
mit Griechenland wird als unthunlich bezeichnet.
Die griechiſche Regierung wird die Kollektivnote der Großmächte

keinesfalls vor Ablauf der Präkluſivfriſt beantworten.
Candia, 1. März. Jn der Stadt und Umgebung iſt die

türkiſche Bevölkerung von einer Hungersnoth bedroht
Die Jnſurgenten treffen Vorbereitungen zum Bombardement
der Stadt.

erapetra, 1. März. Einem fremden Kriegsſchiffe gelang
es, Mohamedaner vor den Grauſamkeiten der Chriſten zu
relten. Die Moslem ſeien der Rache der griechiſchen Aufſtän
diſchen ausgeſetzt, die durch die Anweſenheit griechiſcher Truppen
zu unmenſchlichen Greueln ermuthigt werde
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ehen von und an unſerm e iſt r r ebenfalls etwas Ausländiſche Fonds. Bank Actien. Hartmann Sächſ. R. 176 Privatdiscont 2
ber, und nachgiebiger geworden, weil die Zufuhren anhaltend recht bedeutend irre 75 didernig Sdamrock. r 177 10 bn gepeiit ſind. Wir berechnen 114 bis 121 Mk. für 1000 kg je nach Argent. Gold Anleibe Berliner Handets Geſ. 8 ſi62 90 Rohre Zudecheerit:: un 30 e B. 78
centenhe Güte und Gehalt. Cocoskuchen. Das Angebot iſt guen. n Gedree R z PSbrjen- Handels Verein s 50 urahütte a b 15 Fetersd. 100 P.-S.- z. 2i6 00ſten gering, während das Intereſſe für dieſes Futtermittel anhaltend de Nonopel nete 26 0 Sreslauer Der Sant. ſira a iwoiger Brauerei Riedeg. 10 204 00 Amſterdam 100 ſ. lang 168 15
z t. (ann jemli bedeutend iſt Di iſe kö mit d. Cos. 4 do. Wechſel Bank.. I Leopoldsdaller en. Fabr 4 87,25 B (BHelg. Plätz 100 Fr. tz. 81,05is Eiferſut r e end iſ i a c V r r do, Wold n ſive Bann s 156.50 Du Tieſar on Son8. i Sr. 2041,5ir berechnen 114—1 für g a amburg. mit d. To. s 10 ſlosa0 do. do. Str. u S Zond. I Zitrl. ig. 2031Buda Leinſaatkuchen. Das Angebot iſt unbedeutend, die Preiſe gtalieniſche Reſte 2 Diner an 9 Zatgerei Drede 104 00 G ars 100 Fr.
vurde r ſind unverändert. Wir berechnen 115 120 Mk. für 1000 RNert. Anleibe 1888. Drerdener Bann r. 8 10720 e ne r re die en kg ab Hamburg. Palmkuchen. Trotzdem die Fabriken raten e o re e e cdausbeſſhet mit ihren Lieferungen noch immer außerordentlich im Rückſtande Oenterr. Gold Rente e h 2er e e un Jnoch ihe ſind, findet man doch hie und da Neigung, etwas billiger abzugeben. z. Peipziger Sant r 7 SchlußCourſeder älteſt Greifvare Waare iſt allerdings kaum vorhanden und es handelt ſich Don St n e hwaäxi Tordem gemnig ſof.

J r S p n et tet qher Buſch bei etwaigen Angeboten meiſtens um ſpätere Lieferung. Wir be Rumän. fund. s tteldeutſce Creditvanr: S ſ11720 60/, Reichsanleihe 1Aanonaldank j. Deutſchland 25 25
Ein dritte rechnen 105 bis 108 Mk. für 1000 kg ab Harburg. d. mori. igf ca eilte oesb Maiskuchen. Für greifbare Waare werden hohe Preiſe verlangt ten. An e. 4 33 Morddeutſche Bant. fus Ung. Boldrente e 103 80 Darienburger meemen ſeiner während man auf J ätere Lieferun erheblich billi r k f f 9 Zu on Anl. 1880er 105 10 Deiterreicd- Kredir e 227,25 Noten III e 216,26 Oſtpreus. Süddahn III 95,25
genswerthen e ic illiger kaufen kann. Sowed. St-Anieide 1886, Prenß. Boden Kredit 7 136,90 Convertirte Türken 18,65 WarſchauWien 2772 90end ſchönes Wir berechnen 95--100 Mk. für 1000 kg ab Hamburg. un S. re do. Tentr. Boden ar. ieg, uſchtierader 2225 r e
verbatg ihr Reisfuttermehl. Hiermit liegt es recht flau, und die Satna Se r e a n e Str.brachte m reiſe werden dementſprechend niedriger gehalten. Wir berechnen do. Kente is84 53,206 do. do. neuevodev.ss Serlne Hendengeſeäſchaſt 19810 e Rööier. a

9-92 Mk 000 do. o Anl. v. issös 5 geſellſchaft r tGyoma auf für 1 kg a b Ha m burg. a S 55 Reichsbank. 5.88 158,50 Deutſche IIIIIIIIIIII 19960 ibernia IIIIIIIIEIIIIIIII 177 25ädtcheu und Ungar. Gold Rente her 4 z Soafftauſ. Sant- Verein lag z5 Dresdner Bam i d. o ai n d T 500 F Schleſiſcher Bank Verein. 7 128,90 h wer Hamb. Vadket 128,25Dise. e 2geliebt, und 2 25 Stürk der beſtenUrbiid in G m Die am 1. April er. fälli K sNiobe die esangeUnterricht unſerer Pfandbriefe r xiſinns legte Fr Jeri t z. März er. ab an unſerer Kaſſe in Berlin tdieſe un ereingerin Erzsébeth Silväny, n h Spree e und an den bekannten Zahlſtellen ein D. preu en er e
Henrietten-Strasse 5, J. [2634 gelöſt. e ſind bei mir eingetroffen. (2620chten a enninm Pommersehe valle a Seife s Fr. Zwickert.ten. mI Pädagogium zu Bad Sachsa am Süclharz, Hypotheken- Actien-Banr, r e v r

a r staatlich anerkannte Realschule mit Militärberechtigung. S o 7 C r arg e4 e. er Die diesjährige Abgangsprüfung beſtanden 15 Schüler der oberſten Klaſſe e J S ſteht ein großer ransport
unſerer und erwarben damit die Berechtigung zum einjährig-freivilligen Dienſt. Das neue W

S Schuljahr beginnt am Donnerstag, den 22. April 1897. Proſpekte koſtenfrei durch

30 er 5 die Directionund an

Carl RKoch“sche
annkuchen

M. Prima bayriſcher Zugothſen
swerth bei mir zum Verkauf.

Joseph ranmnc,
2636) Delitzſcherſtraße 89.

vurzers
er Burg

e

h geſtern

tgenblick,

Mion und el O f f e r t enperatur Karto elkrin el Aue vona“ iſt r Futter- Runkelrüben.ich Ka Faftnachtstage. Domaine Reupzig b. Cöthen (Anhalt)
Die Fertige von früh 5 Uhr an meine rühm- Apfelwein, *eſte Qualität evenden, lichſt bekannt. Pfannkuchen u. Kartoffel c 9 glanzhell, giebt zur Saat ab:

ifachen, kringel wit Vanilleguß und den feinſten per Liter 28 und billiger; Monssenx rin zFruchtfüllungen eigener Fabrikation. per Fl. 1,30 verſendet u. Nachnahme I. g elbe Leutewitz er, aus Originalſaat gezüchtet

die G. Fritz in Hochheim a Main. arb per 10 kg 3,50 Marke wir 5 ar 0 ch x 277 u. Schlag- r 50 r 15e Cithern, hBot S S S z He rrenſtraße I. x r die velzn Fabrikate e 2. ge lbe Oberndorfer 10
e Fernſprecher 531. 2633 L Seht n Freſer ne wahl en 50 12,r Pf L d erg Se Mittel 100 20,in a V. Spritakuohen H. Lüders, den cate vercvo ab Station Cöthen. Neue Säcke werden zum

iſchen 4n u r Selbſtkoſtenpreiſe berechnet.e Conditorei Hermann Pfautsch, te“ Seſfen R. Rieler,
nſel

net. in Amtsrath.i aatkartoffeln er s Nacht sy wei ſchwere, eſtedie Echt und ſortenrein), Früh n O h en P. Walther 8 Nacht. An Dur
ortenrein), Frühe Roſen, Wohle Magenleidender gebe ioht. L Juli, Dovning, Zwick. frühe verkauft wegen Nachzucht von Pferden Moritzzwinger 1 u. Steinweg 26. Anthracitkohlen en el teien

nent 5 c Nieren, runde Vlaue, Prof. Schle mm Ein Paar hochelegante, flotte, doch J hält ſtets am Lager und liefert über meine ehemaligen Magenbeſchwerden,
hörg rof. Kühn Martius Naundorf bei münde lammfromme, hellbraune jedes Quantum [1359 Schmerzen, Verdauungsſtörung, Appetit-

ang uchen u. ſ. w. Preisliſte über 60 der e 10 Stück t mangel c. und theile mit, wie ich ungevorzüglichſten Sorten und Neuheiten auff Dafelb werden 10 S große Walla en tet meines hohen Alters hiervon befreitzu erlangen franko. th 90 eSsSing9, e ſ d worden bin san Spröda bei Delitzſch. ru ennen gut gefahren, 175 em hoch, ca. 7 Jahre G v 3 und geſund geworde in. 8pen F. w. Ssehmigt, verkauft. (2605 alt, ſtehen preiswerth zum Verkauf auf evrgſtr. w V. Koch, Königl. Förſter a.
2599) Gutsbeſitzer. Rittergut Gehoſen b. Arteru. e Pömbſen, Poſt Nieheim (Weſtfalen).



v Sprilzkuohen unch Pfannkuohenfastnaeht
wit diverser Füllung, rein- und wohblschmeckend

J ohaunnes Da vick, Geiststrasse I.
Fernsprecher 127.

Jagd Trophäen-Ausestellung zu Leipzig.
Im Anschluss an dio

Sächsisch-Thüring. Industrie- und Gewerbe-Ausstellung zu Leipzig
findet vom 5. bis zum 25. Juni 1897 eine Jagd-Trophüen-Auss tellung

Tagä-Trophäen aller Art. Im Privatbesitz beündliche Waſfen.
WVür die Jagd gebräuchliche UVtensilien aller Art.

Die Ausstellungsgegenstünde sind bis zum 1. April 1897 bei dem „GSeschäſtsſührenden

statt.

Aus rehuss der Sächs. Thür. Industrie- und Gewerbe-Ausstellung““ anzumelden.
Bis zum 15. Mai 1897 müssen die

gesandt sein.
Das Ausstellungsgebiet umfasst:

betreffenden Gegenstünde unter gleicher Adresse ein-

Königreich Sachsen, Prov. Sachsen, Thür. Staaten. Herzogth. Anbalt,
Mark Brandenburg ecxel. Berlin, Reg. Bez. Tiegnitz, dio drei frünkischen Kreise Bayerns.

Anmeldebogen sind zu beziohen durch die Direktion der Ausstellung. [2585

Der Geschäftsführende Ausschuss der Sächs.- Thür. Ind.- und Gewerbe-
Ausstellung zu Leipzig. Abth. Jagd-Trophäen.

Nuoſhreihing

Maurer Steinmetz-
u. Zimmerarbeiten

zu baulichen Herſtellungen an der
St. Nicolaikirche zu Wettin a. S.
ſollen vergeben werden.

Zeichnungen, Anſchläge u. Bedingungen
liegen im Bureau der Kreisbau-
inſpektion J in Halle a. S., Blumen-
ſtraße 18 zur Einſicht aus.

Angebote ſind daſelbſt bis
Freitag, den I2. März,

Vormittage 12 Uhr
einzureichen.

Der Königliche Baurath.
Kilhurger.

Guts verkauf.

s in Leipziger Ebene prachtv.
Guf mit ca. 150 Morgen gutem Rüben-
boden, Wieſen ec., Felder in 2 Plänen
an Chauſſee, 6 Minuten vom Hofe, neue
maſſive Gebäude mit großem Wohnhaus,
geſchl. Hof, umgeben von Gärten, 1780
Einheiten, kompl. Jnventar, 5 Pferde,27 Rinder, Dampfdreſchmaſchine. Das
Gut liegt zwiſchen 2 Fabrikſtädten und

ar über 100 Jahre in letzter Hand.
Feſter Preis 120,000 Mark bei L Anzahl.
Nur Selbſtkäufer erfahren Näheres koſtenfr.
bei meinem bevollmächtigten Verwalter
CavrilGünther, Wurzen, Färbergaſſel0

Guts verkauf.
Ein herrſchaftl. Gut in der Schliebener

Aue, 2 Kilometer vom Bahuhof entfernt,
direkt an der Chauſſee gelegen eigenes
ſchönes Jagdterrain, 400 Morgen theils
ſchlagbarer Wald, 220 Morgen Äckerland,
die Hälfte Zuckerrübenboden, 50 Morgen
gute 2ſchürige Wieſen, Ziegelei mit ſehr
gutem Lehmbeſtand, große Torfſtiche auf
2 Plänen. Anſchluß an die MNglkerei
Genoſſenſchaft, iſt unter gnuſtigen Bedin-
gungen zu rerkaufen. Werthe Offerten

unter Z. 2607 an die Exp. d. Zeitung.
re Domainen-Cession.
636 Mrg. Rübenb., dicht an Gymngſtal-ſtadt (Milchverkauf à Liter 16 Pfg.), auf
14 Jahre. Vermögensnachweis 80000

Näheres durch
2404 C. Koselieb in Nordhauſen.
Meine in beſter Lage Ballenſtedt's ge
legene, neuerbaute herrſchaftliche Villa
iſt preiswerth zu verkaufen. Zu erfr. bei
2447 Aue Rraune,

Ballenſtedt a. H., Lindenallee 27.

Beabſichtige meine [2611

achtung(Erdßh. Domaine) ceſſionsweiſe abzugeben.
Größe 660 Morg. g. Boden, neu umge-
baut. Erforderl. Capital 80,000 Mk. Off.
unter Z. 2611 an die Exped. d. Bl.

Ein neuer, ſehr ſchöner [2357

(2621

Damenſattel
iſt, weil er der betreffenden Reiterin nicht
paßt, für 180 Mark zu verkaufen.

Merſeburg, Oberaltenburg 2
Mk. 3009 a und mehr könnenp. ſich reſp. Herren
durch d. Verkauf v. Cigarren für eine
Ia. Hamburger Firma an Private,
Wirthe c. verdienen. Bewerber unter
„Nebenerwerb“ an Heinr. Bislew,
Hamburg. (1662ff. Pfannkuchen 5

empfiehlt [2627
A. Winter, Gr. Märkerſtr 16

Rotationsdruck und Verle lag ron O

dere Jn unſerer ſeit 23 Jahren beſteh.

Familien Penſion können noch einige
junge Mädchen zur Ausbildung in
allen Fächern aufgenommen werden.
Für ein junges Mädchen, welches
5 Jahr bei uns war, ſuche ich eine
Stelle als Stütze. Da dasſelbe
fertig kocht und in allen Stücken ſehr
tüchtig iſt, kann ich es warm allen
Hausfrauen empfehlen. (2584
verw. Paſtor Fritzsche u. Töchter.

Halle a. S., Thorſtraße 54.
Töchterpenſionat Friedensheim,

Ballenſtedt a. Harz.
Sorgfältige Ausbildung auf dem Grunde

chriſtlichen Familienlebens in allen wiſſen
ſchaftlichen Fächern, fremden Sprachen,
allen feinen und Kunſthandarbeiten, Putz
machen, Weißnähen und Schneidern, in
Malen und in der Muſik. Penſion incl.
Unterricht 700 Mk. jährlich. Proſpelte
durch die Vorſteherin 134

Fran Oberpfarrer Zeller.

Pension.
In einer Lehrerfamilie finden neben

einem Gymnaſiaſten und einem Vor-
ſchüler als Söhne des Hauſes 2——3 Schüler
bei engſtem Familienanſchluß, guter,
kräftiger Koſt und thunlichſter Förderung
in allen Schulfächern freundliche Auf-
nahme. Näheres Forſterſtraße 5, I. (622

Pension.
In der Familie eines Gymnaſial-

h finden zu einem Sekundaner
noch 1--2 kleinere Schüler Aufnahme.P heres unt. C. W. 58536 bei
Haasenstein Vogler, A.-G., Halle a. S.

Haasenstein Vogler, A.-6.,

alle a. S.
Schmeerstrasse 20, I.

Annoncen- Annahme für alle Zeitungen

zu Original-Preisen.

Telephon-Anschluss 5091

1000 Mark gegen genügende
Unterlag: event. Accept zu leihen
geſucht. Offerten unter R. 6. 51770
an Haasenstein Vogler, A. G.,
Halle a. S. [2626

Zur Vergrößerung eines alten
rentablen Geſchäfts

eTheilhaber
mit 8--10,000 Mark Einlage
geſucht. Event. indirekte Be-
theiligung. 109 Kapital Ver
zinſung. Offerten suh R. F. 51769
an Haasenstein Vogler, A. G.,
Halle a. S. [2625

Ein Gut
von 60--80 Morgen von zahlungs-
fähigem Käufer baldmöglichſt zu
kaufen geſucht. Angebote mit
Preis u. ſ. w. beförd. Haasenstein
Vogier, A.-G., S. unterHulle a. S
R. D. 51761. Agenten verbeten.

tto Thie

343 Muſter das

f Leben und rothenEcendorfer RNunkelrübenſamen von

vorzüäglicher Keimfätzigkeit giebt ab
à Kilo 40 Pf., à 50 Kilo Mk. 16Rittergut Gnölbzig bei Cönnern a. S.

Saatkartoffeln,
Puritan, ar Downing, Prof. m
brück, Prof. Orth, Pretioſa, Bouruſſia,
Schneeflocke, Juwel, Phöbus, Blaue
Rieſen, Jmperator, pro Etr. 2nk. 5 ab
Station Elsnigk in franko einzuſendenden
Säcken gegen Nachnahme, hat abzugeben,
ſoweit der Vorrath reicht

Domaine Scheuder
bei Elsnigk i. Anh.

Bordeaux-Sommer weizen
höchſt ertragreich, Chevalier u. Thüring.
Landgerſte verkauft zur Saat e
Kammergut Oberweimar bei Weimar.

Samen-Erhbsen.
Einen größeren Poſten mit der Hand

verleſene Viktoria-Erbſen zur Saat hat

abzugeben [2434Rittergut Benkendorf
bei Delitz a. B.

Zur Frühjahrsſaat offerire ſoweit Vor-
rath reicht:

WVWebs
grannenwerkencde Gerste

(vorjähriger Ertrag pro ha 950 kg.)
50 A8 netto Mark 9.

Rittergut Spoeren II
b. Stumsdorf. [2531

Zun verkaufen eEleg. kräft, wWagcupferd,

X Stute, 9 J., ſicher und ſehr flott, ein-
u. zweiſp. gefahren, auch geritten

kräft. Arbeitspferd
(Mecklenb. Schlag), Wallach, 8 Jgfehlerfrei, weil zu leicht für

Wirthſchaft. 7Rittergut Vanmeesrobs

bei Freyburg a. U.

Ein
zReitpferd,
S lämmfromm, fehler

e frei, ſehr geeignet alsInſpelloryf d iſt billig zu verkaufen.

Näheres unter F. K. 100 poſtlagernd
Gaſchwitz i. S. (2431

20 Stück fette

Hammel,
halbengltſch, 2 Jahr alt, abzugeben.W is. Heſſe.

x

e

eren,große engl. Raſſe, verkauſt (2579
Rittergut Queis.

Nil 9

3 em ſtark, in allen Farben, 2 m
breit, offeriren

laut Sohn.)J'2

bis

250,000, Mark
werden zur ſicheren Hypothek auf ein
rentab. Grundſtück 1. Apriler. gef.
Offerten unter D. g. 2373 beförd. Rudolf

Mosse, Halle. [2622
Zu Faſtnachten

erlaube ich mir meine werthe Kundſchaft
auf meine allgemein bekannten Faſten-
brezeln beſonders aufmerkſam zu machen.

C. Gleisserings Nachf-,
Otto Kümpler, kl. Ulrichſtr. 5.

Ein junger Landwirth, Reſeroe Offi

zier, Pächter zweier Rittergüter, 28 Jahr
alt, mit ca. 100,000 Mark eignem Vermögen, ſucht eine beſcheidene und häus
liche Lebensgefährtin mit entſprechen
dem Vermögen. Strengſte Discretion,
Agenten verbeten.

Offerten mit v befördert
sub Z. 2610 die Exp. d

ermeiſmngen S

r r Etage,Breiteſtr. 16, haus3 Stuben, 4 gammern, Küche und

Zubehör, für 540 Mk. zu vermiethen.
Blücherſtraße 2 am Königsplatz iſt

eine Wohnung, III. Etage, beſtehend aus2 Stuben, 2 lammern, Küche, nebſt Zu
behör, zum 1. April zu vermiethen.

Näheres daſelbſt im Comptoir. [2596

Die erſte Etage unſeres Hauſes

Robert Franzstr. 22
m. Balkon, ſchön u. frei gel., iſt I. Juli er.
od. ſpät. zu verm. Gebr. Ronneburg.

Offene und geſuchte
Stellen.

Landwirth, 29 Jahr, unverh., r rakt.
und akad. gebildet, bisher nur in Fabrik-
wirthſchaften thätig, ſucht, geſtützt auf
Ia. Zeugniſſe baldigſt Stellung als

Jnſpektor.
Off. erb. unter Z. 2456 an die Exp.

(2456d. Ztg.

Suche für einen jungen Mann, welcher
eine zweijährige Lehrzeit beendet hat, bei
mäßigen Anſprüchen Stellung als

Verwalter.
Gleichzeitig ſuche ich für meine Wirth

ſchaft bei geringer Penſionszahlung einen

OGekonomielehrling.
Leiter

Domäne Franeuprießnitz,
Bahnſtat. Camburg.

Verwaltergeſuch.
Eie tüchtiger nicht zu junger Verwalter

findet t Stellung.
Dreyſe und Koch'ſcheGutsverwaltung, Sömmerda.

Perlik.
Vermwalter,

24 J. alt, z. Z. alleinig. Verw. auf gr.
Gute ſucht z. 1. Juli Stellg. auf intenſiv be
wirthſch. Gut. Gefl. Off. erb. unt. Z. 2471
an die Expeditien dieſer Zeitung. (2471

Landwirthsſohn,
militärfr i, mit Amts- und Gutsvorſtands-
geſchäft., ſowie mit der einf. und dopp.
landw. Buchführung vertr., ſucht per
ſofort oder 1. April unter beſch idenen
Anſpr. Stellung als Rechnuugséführer
und Amtsſekretär. Gefl. Offerten er

beten an (2390J. BRosser z. Z. Stettin,
Gieſebrechtſtraße., 1, pt

Suche für ein einzeln gelegenes größeres
Rittergut, einen ſoliden, tüchtigen

Verwalter,
aus guter Familie, in Abweſenheitſeines Herrn auch lbſt ändig disponiren

kann, zum 1. April 1897. Kopieen der
Zeugniſſe bitte einzuſenden. Perſönliche
Vorſtellung erfolgt erſt bei engerer Wahl.

F. Lnagemann, BVelleben.

HofmeiſterGeſuch.

Ein tüchtiger r rbei hohem Lohn zum 1. April geſucht.
Rittergut eineweh

bei Oſterfeld, Bezirk Halle.

Ein Orkonomielehrling
Landwirthsſohn mit der erforderlichen
Schulbildung findet unter meiner direkten
ſpier Stellung auf Rittergut Ober
ſpier b. Hohenebra (Nordhauſen-Erfurt).

C. Kratzenſtein.Ein Ochonomielehrling

Frühjahr geſucht. Penttgn

2371)

J. CLudewig,Rittergut Weſtgreußen b. Greußen Th.
W

d meinem Hauſe iſt Oſtern
d. Js. noch eine

Lehrlingsſtelle
zu beſetzen.

Carl Stecknoer,
Gr. Steinſtr. 74.

Ruſſiſche Arbeiter
auf Güter oder Fabriken verſen t
A. Irion, Wilhelmsbrück(Prov.e Wo

Wirthſchafterin,
alleinſtehend, in allen Zweigen der
ſchaft erfahren, 40 Jahre, gegenwäclig
einem höheren Beamten, ſucht ein
tretener Verhältniſſe halber An ding
Stellung. Selbige iſt bereit. in eine eine
Wirthſchaft auf das Land zu gehen,
ſelbige vom Lande iſt. Werthe Offerten
unter Wirthſchafterin P. P. No ord
hauſen, Morgenröthe7, part. linke s erbeten

Ein jg. Mädchen, welch. in Schueidern
Plätten erf. iſt, e Stellg. aStubenmadch. Zu erfr. Rathhansſtr ausſtr.

Auſt. jung. Mädch. ſucht I. M April
leichten Dienſt, auch als Kindermädchen
Näheres Liebenauerſtr. 15, III Treppen.

Land und Stadtwirthſchafterinn
Kochmamfſells, Stützen, Verkäuferinnen,
Köchinnen, Stuben, Haus und Kinder
mädchen, Kinderfrauen, Mdchen für
Küche u. Hausarbeit werde geſucht u,
nachgewieſen durch [2377

Pauline Fleckinger,
Ranniſcheſtraße 5.

Eine in der bürgerlichen, wie feineren
Küche wohlerfahrene

ältere Köchin,
die nur gute Zeugniffe aufzuweiſen hat,
ſucht zum 1. April.
Küde Commerzienrath Dehne.

eldungen Vorm. zwiſchen 9—10 Uhr.
Aeltere Landwirthinnen geſ. l. April

für gute Stellen bei hohem Gehalt.

Frau Anna erKl. Ulrichſtr. 8.
18 jähr. Mamſell ſucht St

2486]

u
bei

1248 D. O.

Ein junges Mädchen, welches ſei
Lehrzeit beendet, ſucht Stellung als

Ramſell
unter Leitung der Hausfrau. Gefl. Off.
unter H. S. 100, poſtlagernd Stums-

dorf. (2475Ein junges Mädchen aus gebildete
Familie möchte ſich auf einem Gute nütz
lich machen ohne Gehal anipruche
Gefl. Offerten unter U. C. 4 Poſtamt
Friedenan bei Berlin. (2402

Geſucht zum 15. März, ſpäteſtens
1. April erfahrene

Kinderfrau
oder älteres Kindermädchen nach Merſe-
burg bei hohem Lohn. Nur ſolche mit
vorzüglichen Zeugniſſen wollen Offerten
einſenden unter W. 1897 an die
Expedition dieſer Zeitung. [2156

Ein ſauberes und ordentliches

Dienſtmädchen
zum 1. April für eine kleine Familie
geſucht. Hoher Lohn. Zu melden mit
Zeugniſſen in der Exp. d. Bl. Leipziger
ſtraße 87.

Ein Dienſtmädchen
ehrlich, kinderlieb, am liebſten von
answärts, welches in Halle Beſcheid
weiß, wird zum 1. April d. Js. geſucht.
Nur ſolche mit guten Zeugniſſen wollen
ſich melden.

Off. unter Z. 2578 a. d. Exp dition
dieſer Zeitung erbeten. 2578

FIäcdi chen.
Ein junges Mädchen, die ſich keiner

Arbeit ſcheut, findet als Stütze der Haus
frau ſofort oder 1. April Stellung auf
Domaine Freyburg a. U. Vor
ſtellung erwünſcht, [2313

ür die Vibrig Tochter eines Land
wirths, die 1 Jahr r r

ſchule zu Nebra beſucht hat, wird behufs
weiterer Ausbildung in ländl. Hauswirth-
ſchatt Aufnahme auf einem kleinen
Gute bei eng. Familienanſchluß u. Um
gang mit gleichalt. jg. Mädchen geſucht.
Anerb. u. M. G. 17 hauptpoſtl., C Erfurt.

Suche zum 1. April gegen
Lohn ein zuverläſſiges, ordentliches

Dienſtmädchen,
welches kochen kann. Gute Zeugn. erforderl.
Frau Rez ierungs- Aſſeſſor Sabarth,

Halberſtädterſtr. 1. [2580

guten

Ein Mädchen aus anſtändiger Familie,
das in Haus und Handarbeiten Beſe heid
weiß und im Schneidern bewandert iſt,
ſucht Stellung bis 1. April, wenn möglich
bei einzelner Dame. Off. unt. A. B.
Loſtl. Henckewalde bei Zeitz. (2628

Ein Mädchen aus anſtändiger Familie

welches im Kochen und häuslichen Ar-
beiten bewandert iſt, ſucht Stellung als

Stütze der Hausfran.
Selbiges iſt gewillt, zwei Kinder im Alter
von 3—5 Subrer zu übernehmen. Off.
unter J. S. poſtlagernd er
bei Zeitz.

Eine Putzmacherin,
welche flott garniren kann, wird per ſofort
oder Anfangs März eſucht. Offerten
nebſt Zeugniſſen und Photographie ſind
zu richten an Gustav Ioewentnat
Bernburg, Markt 12113. [2458

e, Halle (S aale), Leipzigerſtraße 87.
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